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24. Sitzung vom 28. März. 

11 Ubr. Am Tiſche des Bundesrathes Hofmann, v. Kameke, Stephan 
und verſchiedene Commiſſarien. 1 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die erſte und zweite Berathung 
des e betreffend die vorläufige Erſtreckung des 

aushaltsetats des Deutſchen Reiches für 1877/78 auf den Monat 

pril 1878. — Die Regierung fordert ein Zwölftel der Geſammtſumme 
des Etats für 1877/78, zuzüglich derjenigen Mehrbeträge, welche zur Er⸗ 
füllung der auf einen längeren Zeitraum im Voraus fälligen Verbindlich⸗ 
keiten erforderlich find. ; k 

Abg. v. Schmid (Mürtemberg) bezeichnet die Vorlage als eine nicht be⸗ 
ſonders erfreuliche, er tadelt es, daß der größte Staat des Reiches feinen 
Landtag während der Dauer der Reichstagsſeſſion einberufen habe. Wenn 
ein anderer Staat das thun würde, ſo würde das jedenfalls als Partikula⸗ 
rismus bezeichnet worden ſein. 

Abg. Richter (Hagen) beantragt, der Regierung ausdrücklich die Ermäch⸗ 
tigung zu geben, die für die Einziehung der Reſerven im Monat April noth⸗ 
wendigen Summen zu verwenden. Es werde dafür ebenfalls nur ½ der 
im vorigen Jahre dafür verwendeten Summe verlangt, obgleich doch viel 
mehr zur Verwendung kommt. 

Präſident Hofmann meint zwar, daß die Ermächtigung im Geſetze ent⸗ 
halten ſei; da aber Zweifel obwalten könnten, ſo empfehle er die Annahme 
des Richter'ſchen Antrages. 

Das Haus genehmigt den Geſetzentwurf mit dem Richter'ſchen Amendement. 

Darauf wird die Specialberatbung des Etats für 1878/79 forts 
geſetzt. Aus dem Etat der Reichspoſt⸗ und Telegraphen⸗Ver⸗ 
waltung werden zunächſt 5 491,000 Mark zur Anlage unterirdiſcher Tele: 
graphenlinien von (Berlin) Potsdam bis Köln und von Frankfurt a. M. 
nach Straßburg i. E. und zur 5 e ben Telegraphenkabeln für die 
unterirdiſchen Linien von Hamburg über Bremen, Oldenburg bis Emden 
und Wilhelmshaven, und von Köln über Koblenz und Trier nach Metz ohne 
Debatte bewilligt. 

Zur Errichtung und zum Anſchluß neuer Telegraphenſtationen werden 
2,400,000 Mark verlangt, die Budgetcommiſſion ſchlägt vor, nur 1,200,000 
Mark zu bewilligen. * 

Referent Hammacher empfiehlt die Annahme dieſes Antrages, weil 
ſich in dem letzten 9 trotz der Vermehrung der Staatstelegraphen⸗ 
ſtalionen eine erhebliche Abnahme der Depeſchenzahl herausgeſtellt babe. 
Namentlich unterliegt es erniten Bedenken, eine Vermehrung der Telegraphen⸗ 
ſtattonen an kleinen Orten in dem von der Regierung beabſichtigten Grade 
eintreten zu laſſen. £ 

Lucius plaidirt für die Bewilligung der größeren Summe, weil fie 
nicht allein zur Neuerrichtung von Telegraphenſtationen, ſondern zum größten 
Tbeil zur Ergänzung und Weiterführung der bereits begonnenen Anlagen 
verwendet werden ſoll. Die Abnahme der Depeſchenzahl dürfte ſich daraus 
erklaren, daß für die allerdings oft weiten Wege zu hohe Botenlöhne ge⸗ 
zahlt werden müßten. Die Koften für das Abtragen der Depeſchen follten 
nach dem üblichen Tagelohn berechnet, aber nicht Beträge verlangt werden, 
die ihn oft um das Drei⸗ oder Vierfache überſteigen. 

Abg. Berger: Der Antrag der Commiſſton entſpricht den finanziellen 
Verhäliniſſen und der Nothlage im Lande. Daß die Summe auch zur Er⸗ 
gänzung bereits beſtehender Anlagen verwendet werden ſoll, ergiebt ſich 
weder aus dem Etat, noch hat der Regierungsvertreter in der Commiſſion 
ſich dahin geäußert. Berückſichtigen müſſe man, daß ſich namentlich an 
kleineren Orten Privateiſenbahn⸗Telegraphen befänden, welche das telegra⸗ 
phiſche Bedürfniß durch Uebermittelung der Sade an die Staatstele⸗ 
graphen zur Genüge deckten, ohne daß eine erhebliche Vermehrung der De⸗ 


gebühren dadurch eintrete. 
Ve Fegg Dee der öffentlichen Wohlfahrt 


Der Generalpoſtmeiſter: Im 
muß ich den Antrag der Regierung aufrecht erhalten, ſo ſchwer mir das 
auch bei der Autorität, welche die Budgetcommiſſion im Hauſe genießt, 
werden mag. Dem Haufe iſt bereits 1877 eine Denkſchrift zugegangen, in 
welcher der Plan einer Erweiterung des Telegraphennetzes er 
Darnach hatten wir 1875 neben 6363 Poſtanſtalten nur 1945 Reichstele⸗ 

raphenanſtalten, welche Anzahl weder den Reichs⸗ noch den allgemeinen 

ulturintereſſen entſprach. Nach der damals vorliegenden letzten europai⸗ 
ſchen Statiſtik kam in Deutſchland auf 20,355 Einwohner und 263 Q.⸗Kilo⸗ 
meter eine Reichstelegraphenſtation, in Baiern auf 7280 Einwohner und 
115 Q.⸗Kilometer, in Würtemberg auf 6000 Einwobner und 65 Q.⸗Kilom., 
in Belgien auf 10,500 Einwohner und 62 Q.⸗Kilom., in England auf 
8500 Einwohner und 85 O.⸗Kilom., in Sun auf 13,800. Einwohner 
und 202 Q⸗Kilom., in der Schweiz auf 3375 Einwohner und 54 Q⸗Kilom. 
Die Eifenbahntelegraphen können das nicht leiſten, was die Staatstelegra⸗ 
phen bewältigen, weil fie in erſter Linie die Betriebsdepeſchen erledigen 
müſſen, ſo daß die Privatdepeſchen oft Verzögerung erleiden. Aus der vor⸗ 
ſtehenden Statiſtik ergiebt ſich, daß wir andern Culturſtaaten nachſtehen. 
Seitdem iſt die Zahl unſerer Reichstelegraphenſtationen auf 3400 geſtiegen, 
ſo daß uns nach dem vorgelegten Plan auch an noch 850 fehlen. Die 
verbündeten Regierungen haben mit Rüchſicht auf die finanziellen Schwie⸗ 
rigleiten in dieſem Jahre nur 600 Stationen gefordert, aber es iſt zu be⸗ 
rückſichtigen, daß die anderen Staaten in der Zwiſchenzeit auch fortſchreiten, 
namentlich Frankreich. Die geforderte Summe erſtreckt ſich ſelbſtverſtändlich 
nicht allein auf die Telegraphenämter, ſondern auch auf die nothwendige 
n der Leitungen, da der Strom der alten Leitungen dem Zuwachs 
an neuen Stationen nicht gewachſen iſt. 

Allerdings war im Jahre 1876 die Zahl der Telegramme in Folge der 
allgemeinen Kriſis eine geringere als früber, aber im letzten Jahre hat ſich 
eine nicht unerhebliche Zunahme herausgeſtellt. Von den geforderten 
2,400,000 M. werden für Parallelleitungen allein 610,000 M. gebraucht, ſo 
daß für die neuen Aemter nur 1,790,000 M. übrig bleiben. Würden Sie 
nue die Hälfte bewilligen, ſo könnten nicht einmal die durch die Neueinrich⸗ 
tungen entſtandenen laufenden Ausgaben gedeckt werden, und ich könnte 
es nur beklagen, wenn dieſem friſchen fröhlichen Treiben auf telegraphiſchem 
Gebiet das rauhe Schickſal der Budgetcommiſſion ein Ende machte (Heiter ⸗ 
keit). Vom finanziellen und fiscaliſchen Standpunkte aus mag die Com: 
miſſion Recht haben, aber das Haus bar von ſtaatsmänniſchen und allge: 
meinen culturellen Geſichtspunkten auszugeben. Daß ſich die neuen Tele⸗ 
graphenſtationen gut rentiren, beweiſt der Umſtand, daß fie im Durchſchnttt 
eine Reineinnahme von 1580 M. gewähren bei äußerſt geringen Betriebs⸗ 
loſten, nämlich 120 M. jährlich für den die Telegraphie beſorgenden Poſt⸗ 
ſecretär und die unbedeutenden Unterhaltuugkoſten der Leitung. Jedenfalls 
wird durch das Fehlen von Telegraphenſtationen die Communication äußerſt 
erſchwert, namentlich auf dem platten Lande, wo die Brennereien, Vieb⸗ 
und Getreivebändler u. ſ. w. ein großes Ingzereſſe für die Telegraphie be: 
fißen, gan) Agenden davon, daß auch den Familien und Feſtgeſellfchaften 
eine nahe Telegraphenſtation erwünſcht ſein muß, um bei Unglücksfällen ent⸗ 
fernte Anverwandte belegraphiſch herbeirufen, oder telegraphiſch friſche Vic 
tualien: Hummern, Auſtern, friſche Fiſche ꝛc. aus der Stadt requiriren zu 
können (Heiterkeit). Verſchledene deutſche Mittelſtaaten wünſchen dringend 
eine Erweiterung des Telegraphennetzes und ich kann deshalb nur dringend 
um Bewilligung der geforderten Summe bitten. (Beifall.) 

Grumbrecht empfiehlt Ablehnung der Mehrforderung, denn die Ren⸗ 
tabilität der neuen Stationen fei get nicht ſo ſicher, als der Generalpoſt⸗ 
meiſter es geſchildert. Er wiſſe 3. B., daß verſchiedene dieſer Stationen jähr⸗ 
lich kaum bundert 1 beförderten. Jedenfalls empfehle ſich bei 
der Einrichtung neuer Stationen ein langſameres Tempo. 

Schröder (Friedberg) iſt für Bewilligung der Regierungsforderung, weil 
nur durch die Eri lung neuer Stationen die Conſeguenzen des neuen 
Worttarifs für den Nahe⸗Verkebr ausgeglichen werden können. 5 

ichter Wann) warnt davor, ein beſtimmtes Reſſort zu begünſtigen, 
da man alle gleich behandeln müſſe. Im Reich exiſtirten allein 5000 Eiſen⸗ 
bahntelegraphenſtationen, ſo daß das Bedürfniß nach neuen Stationen kein 


reslaue 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. 


Expedition. Herrenftray'e Nr. 29. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen au die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


könne, namentlich Angeſichts der vorhandenen finanziellen Schwierigkeiten.] Commiſſion bier die Beobachtung feſter Etatsgrundſätze ebenſo conſequen 
Es empfeble ſich, daß die Rivalität zwiſchen dem Eiſenbahn⸗ und Poſt⸗ und feytgehalten hätte, wie bei der Veran ſchlagung der Zölle und Steuern. Wir 
Telegraphenreſſort aufhöre, da darunter doch nur das allgemeine Intereſſe werden gewiß im nächſten Jahre einen Ausfall an der Tabakſteuer allein 
leide. (Sehr wahr.) Man müfle prüfen, an welchen Orten überhaupt ein im Berrage bon 2 Millionen haben, mid trotzdem bat die Commiſſion in 
Bepürfniß nach neuen Telegraphenſtationen vorhanden ſei. Wo keine Bolt strenger Beobachtung der bisherigen Prin eipien den „ der Regie⸗ 
exiſtire, feble auch der telegraphirende Poſtbeamte, und ſei ſomit ſchon hier rungen um fünf Millionen erhöht. Heute weicht fie von den ſeſten Etats⸗ 
eine beſtimmte Grenze gezogen. grunpſätzen ab und veranſchlagt eine Mindergusgabe, von deren Hinläng⸗ 
Lasker ſtimmt für die Forderung der Regierung, weil der Ertrag aus lichkeit ſie nicht vollſtändig 1 ſein kann. Die ſo hervorgerufene Un⸗ 
den neuen Stationen das Anlagecapital vollſtändig berzinft und das Reich ſicherheit in den Einnahmen und Ausgaben ift von hoher finanzieller Bes 
in der Entwickelung ſeiner Telegraphie hinter anderen Staaten nicht der en deutung und wird zunächſt bei § 3 des Etatsgeſetzes ihre W 
ſtehen darf. Nachdem man früher den vom Generalpoſtmeiſter vorgelegten äußern. Dort ermächtigen Sie die on zur Ausgabe von 24 Mil- 
Plan betreffs der Erweiterung des Telegraphennetzes gebilligt, darf man lionen Schatzanweiſungen zur vorübergehenden Deckung derjenigen Bedürf⸗ 
ſeiner Durchführung keine Schwierigkeiten entgegenſetzen. niſſe, welche hervortreten dadurch, daß der Eingang der Einnahmen nicht 
Winbipork empfiehlt ebenfalls die Forderung der Regierung, weil vollſtändig congruirt mit der Fälligkeit der Ausgaben. Bei dieſer Summe 
das platte Land, für das font fo wenig geſchieht, an der Errichtung von iſt die Möglichkeit eines Deficits von 7 Millionen, welches durch die jetzige 
Telegraphenſtatioenen ein weſenzliches Intereſſe hat. Etatsaufſtellung wahrſcheinlich ensiteben wird, nicht in Betracht gezogen. 
Darauf werden gegen den Antrag der Budget⸗Commiſſion die von den Sie müſſen alſo der Regierung größere Vollmachten geben und dadurch 
verbündeten Regierungen geforderten 2,400,000 Mark mit erheblicher Majo⸗ kommen Sie immer mehr zu einer regelmäßigen ſchwebenden Schuld, was 
rität bewilligt. Sie gewiß nicht wünſchen. Deshalb nehmen Sie die Regierungsvorlage an. 
Die Commilfion beantragt ferner folgende Reſolution anzunehmen, den. Abg. v. Benda glaubt, daß die Reichsregierung viel mehr Schuld an 
Reichskanzler aufzufordern: künftig bei Forderung bon Summen für Dienſt⸗ der Wandelbarkeit der Etatsgrundſätze trage, als die Budgelcommiſſion. 
gebäude anzugeben, in wie weit beabſichtigt wird, in den Dienſtgebäuden] Gerade dieſen Commiſſionsantrag halte er für ungefährlich, weil die Militär⸗ 
Dienſtwohnungen einzurichten, desgleichen bei Forderungen neuer Raten für] berwaltungen aus den Bewilligungen des Vorjahres einen großen Betrag 
Dienſtgebäude anzugeben, wie weit die bereits bewilligten Gelder zur Ver⸗ in dieſes Etatsjahr mitnehme. Obwohl auch er für die Beobachtung ſeſter 
wendung gelangt find, und in wie weit ſich der Fortgang des Baues in | Etatsgrundſätze ſei, jo werde er doch in Rückſicht auf die Geſchäftslage des 
den Grenzen des Geſammtanſchlags hält. Hauſes entgegen feinem Votum in der Commiſſion für den Commiſſions⸗ 
Der General⸗Poſtmeiſter hat gegen die Reſolution nichts zu] autrag ſtimmen. 
erinnern. Die Commiſſionsanträge werden angenommen 
Demmler will fie fo faſſen, daß ſchon jetzt eine Ueberſicht der verſchie⸗] Bei Tit 6 (Zur baulichen Unterhaltung der Magazingebaude ꝛc.) werden 
denen Dienstgebäude gegeben werde, welche die Reſſorts der Reichsregierung im preußiſchen Militäretat 150,000 Mark abgeſetzt, ebenſo bei Cap. 27 
für das nächſte Etatsſahr brauchten; dabei ſollten zugleich die Zeichnungen Tit. 14 (Zu größeren Kaſernenetabliſſementsbauten ꝛc.) für Preußen 175,000 
mitgetheilt und die Localitäten für die Dienſtgebäude angegeben werden. Mark und für Würtemberg 15,000 Mark; ferner bei Cap. 29 Tit. 16 (Zur 
Was ferner die Angabe der Verwendung der bereits bewilligten Gelder be; Unterhaltung der Lazarethgebäude ꝛc.) für Preußen 461,400 Mark. 
trifft, ſo ſei dies theoretiſch ſehr ſchön, aber in der Ausführung für die Be⸗ Bei Cap. 35 Tit. 18 (Cadettenanſtalten) weiſt Abg. Eier hard auf die 
hörden ſebr ſchwierig. Jedenfalls ſei die Annahme dieſes Theils der Reſo⸗ unklare Stellung der Unterbeamten dieſer Anſtalten bin, ein Zwitterding 
lution wünſchenswerth. 0 zwiſchen Civilanſtellung und militäriſchem Amt. Die betreffenden Beamten 
Der Antrag Demmler wird abgelehnt und die Reſolution nach dem] trugen die Nachtheile beider Kategorien. 
Vorſchlage der Commiſſion angenommen. Generalmajor v. Voigts⸗Rhetz verſpricht, daß dieſe Verhältniſſe in 
Zwei weitere Reſolutionen, den Reichskanzler aufzufordern: der Etats⸗ Erwägung gezogen werden follen. 
Auſſtellung der Poſt⸗ une Telegraphenverwaltung künftig eine Berechnung Die übrigen Poſitionen des Militäretats, welche der Budgeteommiſſion 
der Ausgaben für Telegraphenanlagen und des unbeweglichen Anlage⸗Ca⸗ überwieſen waren, werden ohne Debatte nach den Commiſſionsanträgen 
pitals der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung beizufügen; ſo wie die Er⸗ bewilligt. 15 ; : b 
wartung auszusprechen, daß von der Reichsverwaltung beim Ankauf von. Sodann kommen einige Poſitionen des Extraordinariums, welche 
Grundſtücen Ereditverbindlichkeilen nur eingegangen oder übernommen derſelben Commiſſion überwieſen waren, zur Berathung. 5 
werden, fo weit dieſelben einſchließlich der Baarzahlungen in den Grenzen Fur die S i in Olympia wird eine vierte Rate im Be⸗ 
der bewilligten Summen liegen, oder fo weit eine dahin gehende Abſicht im trage von 150,000 Mark gefordert. ö 
Etat erſichtlich gemacht iſt, — werden ohne Debatte genehmigt. Abg. Reichenſper 9 2 Ereſeld) tadelt es, daß das Haus nicht durch 
Es folgt die Berathung mehrerer der Budget⸗Commiſſton überwieſenen eine Denkſchrift über dieſe Ausgrabungen auf dem Laufenden erhalten werde. 
Poſitionen des Etats für die Verwaltung des Reichsheeres. Man werde im nächſten Jahre dieſe Poſition prüfen müſſen. Uebrigens 
Referent Kiefer bemerkt, daß die Budgeſcommiſſion bei ihren Berathun⸗ machten wir dabei ein ſchlechtes Geſchäft, da wir ſämmtliche Koſten der Aus» 
gen von dem Geſichtspunkte ausgegangen ſei, daß die Leiſtungsfäbigkeit und | grabungen wann ohne etwas von den ausgegrabenen Originalen zu er⸗ 
Schlagfertigkeit der Armee vor Allem zu erhalten ſei, daß aber trotzdem, bei] halten; wir bekämen nur Gipsabgüſſe. 5 
einem ſeit 1872 um 80 Millionen gefteigerten Ordinarium, einige Abſtriche] Präſident Hofmann erklärt, daß dem Haufe noch vor der dritten Leſung 
zu ermöglichen waren, worüber ſich der Referent bei den betreffenden Bunt; des Etats die gewünſchte Denkſchrift zugehen werde. 
ten einige Bemerkungen vorbehält. Die Poſition wird bewilligt. ; y 5 
Zu dem Titel: Militär-Aerzte weiſt Abg. Mendel darauf bin, daß] Bei dem Capitel „Münzweſen“ kündigt Abg. Schröder (Linpftabi) 
den Offizieren durchgehends Tiſchgelder gewährt würden, während dies bei] eine Reſolution an, welche die Regierung auffordern foll, den Silberverkauf 
den Aſſiſtenzärzten, welche doch den Offizieren gleichſtänden, nicht der Fall zu ſiſtiren und mit der Ausprägung von Silbermünzen vorzu geben; er ftellt 
ſei. Die Aerzte ſeien durch königliche Verordnung den Offizieren gleich; | dann unter großer Unaufmerkſamkeit des Hauſes eine reti öſpective Kritik 
geftellt, und dennoch erhielten die Oberſtabsärzte erſter Klaſſe, die Majors⸗ der Goldwährung an und bedauert, daß Deutſchland ſich nicht dem lateini⸗ 
rang hatten, nicht daſſelbe Gehalt wie die Majore. Zu einer ſolchen Zurück- ſchen Münzſyſtem angeſchloſſen habe. Redner bemerkt dann, daß der Abg. 
fegung der Aerzte liege keine Veranlaſſung vor. Eine Aufbellerung der Bamberger, der ſich immer gleich perſönlich angegriffen fühle, zvenn man die 
Gehälter der Aerzte ſei obne Erhöhung des Etat? moͤglich. Der Etat weiſeVoldwährung angreife, einige Worte in ſeiner Rede vom 22. Februar ge⸗ 
nämlich 658 Aſſiſtenzärzte für die Armee und 32 für die Marine auf; faktiſchſ ſtrichen habe, er habe alſo keine Berechtigung mehr, Anderen, Vorleſungen 
wären dagegen nur 348 Aſſiſtenzärzte vorhanden, etz fehlen alſo ca. 50 Bros über die Correctur der Stenogramme zu halten, wie er dies ihm gegenüber 
cent dieſer Aerzte. Dieſes Manquement ſei weder jetzt noch für die nächſte einmal gethan. Redner kritiſirt dann einzelne Stellen der Riede des Abg- 
Zukunft auszugleichen, zudem ſei eine fo große Anzahl von Aſſiſtenzärzten Bamberger, die ſich auf ihn, den Redner, perſönlich bezogen. Nachdem er 


—— — 


„Mürz 1878. 


nicht nothwendig. Wenn das, was bier geſpart wird, verwendet würde, um 
den berechtigten Anforderungen der Militärärzte zu genügen, dann würden 


die Nachtheile der Goldwährung im Einzelnen durchgeſprochen, behauptet er, 
daß, entgegen der Anſicht des Abg. Bamberger die anderen Staaten Deutſch⸗ 


wir zugleich dem Uebel ſteuern, daß fo viele höhere Militärärzte aus ihrer land um feine Goldwährung nicht beneiden, ſondern vielmehr auslachen 


Carriere ausſcheiden. 

Regierungs⸗Commiſſar Major Funk: Die Militärverwaltung erkennt 
das Bedürfniß an, den Militärärzten eine beſſere Stellung zu verſchaffen 
und hat in dieſer Richtung bereits viel gethan. In wie weit fernere Ver⸗ 
beſſerungen als nothwendig und für die nächſte Zeit möglich in Ausſicht zu 
nehmen ſind, darüber kann ich zur Zeit keine beſtimmte Zuſicherung geben. 
Dies gilt auch bon den Tiſchgeldern der Aſſiſtenzärzte. Was die Zahl 
dieſer Aerzte betrifft, ſo iſt die Militärverwaltung der Anſicht, daß dieſelbe 
in dem Etat nicht zu hoch veranſchlagt iſt, weil Hoffnung vorhanden iſt, die 
Stellen zu beſetzen. Wenn dies gelingt, ſo würde für Krieg⸗ und Friedens⸗ 
fall ein großer Vortheil erreicht werden. Die gegenwärtigen Aſſiſtenzärzte 
reichen nicht einmal für den Dienſt im Frieden aus, am allerwenigſten für 
den Krieg, wo die Reſerve⸗ und Kriegslazarethe eine große Zahl Aerzte er⸗ 
fordern. Ohne ernſte Schädigung kann die Zahl dieſer Aerzte nicht ver⸗ 
ringert werden. Im Uebrigen liegt der Verwaltung das Intereſſe der Aerzte 
eben ſo am Herzen wie das der Offiziere. h ; 

Abg. Zinn: Die Sache iſt jo ernſt, daß fie einer gründlichen Prüfung 
Seitens der Militärverwaltung bedarf, denn es hängt damit die Beſſerung 
der Lage des Sanitäts⸗Offiziercorps überhaupt zuſammen. Wenn der Re 


würden, daß es ſein Silber ſo verſchleudert habe. 

Geh. Ober⸗Regierungsrath Michaelis erwidert, daß eine Siſtirung der 
Münzreform oder eine Umkehr zum alten Syſtem viel ſchnperere Opfer er⸗ 
fordern würde, als die jetzige Reform. Das Voll habe mit beiden Händen 
nach der Goldwährung gegriffen, das beweiſe beſonders die Ausſtoßung der 


Thalermünzen aus dem Verkehr und das Uebergehen des Goldes in den⸗ 
ſelben, welches letztere ſich mit großer Vehemenz vollzogzen habe. 


n den 
öffentlichen Kaſſen ſei feſtgeſtellt worden, daß am 30. September 1876 auf 
10 Mark Thalermünzen 450 Mark Goldmünzen kamen, am 31. October 
1877 aber auf 100 Mark Thalermünzen 810 Mark Goldmünzen. Die Aus⸗ 
prägung bon Reichsgoldmünzen beträgt 1573 Millionen Mark, daneben findet 
ſich ein Beſtand von 90 Millionen Mark in Goldbarren, dagegen ſind ein⸗ 
ezogen 970 Millionen Mark Silber⸗ und 90 Millionen Mark Goldmünzen, 
o daß ſich alſo der Münzenumlauf um 602 Millionen Mark erhöht dat. 
Der Abfluß von Goldmünzen nach auswärts iſt immer umverändert zurück⸗ 
gekommen. Die große Aſorption der Edelmetalle in den Verkehr deweiſe, 
daß viele Gewerbetreibende jetzt mehr auf Caſſa hielten, und das ſei ein er⸗ 
freuliches Reſultat. 


Damit ſchließt die Debatte. Perſönlich bemerkt Abg. Bamberger: Der 


gierungs⸗Commiſſar geſagt hat, daß er beſtimmte Verſprechungen nicht ab- | Abg. Schröder hat mir vorgehalten, ich hätte an meiner Rede vom 22ſten 
geben könne, fo halte ich dem entgegen, daß es ſich hier gar nicht um neue] Februar Aenderungen oder Abſtriche vorgenommen. Ich habe hier das 
Verſprechungen, ſondern um die Einlöſung eines gegebenen handelt, da ja] Stenogramm jener Rede, aber weder ich noch irgend ein anderer College 
durch k. Verordnung das Sanitäts⸗Offiziercorps den Offizieren gleihgeftellt | babe irgend eine derartige Stelle entdecken können; auch der Abg. Schröder, 
iſt. Will die Verwaltung Aerzte für den Krieg haben, dann muß fie ihnen] dem ich das Manuſcript auf feinen Platz geſchickt habe, hat dieſelbe nicht 
auch eine Stellung geben, welche es ihnen moglich macht, im Dienſt zu finden können. (Hört! Hört!) Ich werde das Stenogramm auf den Tiſch 
verbleiben. & des Hauſes niederlegen, damit andere Herren vielleicht mit ſchärferen Augen 

Abg. Lucius will ſich aller beſonderen Anträge in dieſer Angelegen⸗ die Stelle entdecken können. Ebenſo wie ich auf eine fachliche Erwiderung 
heit enthalten, weil nach der allgemeinen Finanzlage eine Erhöhung des verzichte, unterlaſſe ich es auch auf die perſönlichen Bemerkungen des Abg- 
Etats nicht zuläſſig ift, er erkennt aber die Berechtigung der Militärärzte zu | Schröder einzugehen und glaube, daß das Haus, die Fractionsgenoſſen des 
einer Aufbeſſerung heute noch in demſelben Maße an wie früher. Redners eingeſchloſſen, meine Gründe zu würdigen wiſſen werde. 

Hierauf wird dieſer Titel bewilligt. Abg. Schröder e bemerkt, daß er ſich einige Worte aus der 


u Capitel 25 (Naturalverpfle itel 4 n A „Rede des Abg. Bamberger notirt, dieſelben aber im Abdruck derſelben nicht 
8 Di [berufleaung) Nee t een ee Sonrageberufte gefunden habe. Es ſei ja möglich, daß dieſelben am Stenographentiſche 
nicht gehört worden, wie es ihm gegangen; er habe damals die fehlenden 
Worte zufügen wollen, das ſei aber nicht geſtattet worden. 

Das Capitel wird genehmigt. 

Um 4½ Uhr vertagt ſich das Haus. 

Bei Gelegenheit der Feſtſtellung der Tagesordnung bittet Abg. Braun 
den Präſidenten, den Kiepert'ſchen N betreffend die Denaturirung des 
Spiritus zu gewerblichen Zwecken, baldigſt auf die Tagesordnung zu ſetzen. 
Im Bundesralhe beſchäftige man ſich den Zeitungsnachrichten 1195 mit 
der Frage einer Uebergangsabgade von Eſſig, die mit dieſer Sache im engſten Zu⸗ 
ſammenhang ſtehe. Er proteſtire dagegen, daß dieſe Angelegenheit ohne 
Zuſtimmung des Reichstages geregelt werde, und er thue dies en jetzt, 
damit man nachher nicht einwenden könne, es ſei bona fide geſchehen. 

Nächſte Sitzung 15 1 Uhr. (Nothetat und Specialberathung des 
Etats, ſowie einige kleinere Geſetze.) 


[Abgeordnetenhaus.] (Abendſitzung.) Dritte Leſung des Nach 
tragsetats. In der Generaldiscuffion ſpricht Hänel gegen die Vor⸗ 
lage, Sombert für die Vereinigung der Domänen und Forſten mit 
dem landwirthſchaftlichen Miniſterium. In der Specialbiscaffton wird 
ein Amendment von Rauchhaupt, welches bezüglich der Reſſortirung 
der Domänen und Forſten die Regiztungsvorlage weederherſtellen will, 


ng beantragt die Budgetcommiſſion für Preußen den Betrag 2,212,543 M., 
e Sachſen 156,729 M., für Würtemberg 8865 M. abzuſetzen. 

Referent Kiefer bemerkt, daß die Commiſſion mit ihrer Aenderung der 
Militärverwaltung das Nothwendige keineswegs entziehen wolle, ſondern die 
Differenz komme nur von einer verſchiedenen Veranſchlagung der Preiſe her. 

251 Kriegsrath Horion giebt zu, daß durch den Abſtrich der Budget⸗ 
commiſſion nach der geſetzlichen Feſtſtellung der Stärke der Armee dieſelbe 
ebenſowenig wie die Verpflegung der Truppen alterirt werde. Aber die bis⸗ 
berige Veranſchlagung der Naturalienpreiſe zum Durchſchnittspreiſe der zehn 
Vorfahre ſei eine rationelle, während der jetzigen Caleulationsmethode der 
Commiſſton jede feſte Grundlage fehle. Es entſpreche auch den Grundſäten 
des Hauſes z. B. bei Veranſchlagung der Zölle und Steuern feſte Principien 
zu 3 Er bitte deshalb die Poſitionen nach der Regierungsvorlage 
zu bewilligen. 

Abg. v. Maltzahn⸗Gultz meint, für die Regierungsverwaltung könne 
es ganz gleichgiltig ſein, welche Summe bier bewilligt werde, aber man ge⸗ 
rathe in das Bodenloſe, wenn man von den bewährten Principien der 
Etatsaufſtellung abgehe. Im Intereſſe der gefunden Weiterentwickelung des 
Etats bitte er, die Regierungsforderung zu bewilligen. 

5 Abg. Grumbrecht erkennt dieſem Abſtrich der Commiſſion keine finan⸗ 
zielle Bedeutung zu, aber man dürfe das Budget nicht in jedem Jahre 
nach anderen Prinzipien aufſtellen und deshalb ſtimme er dem Antrage des 
Vorredners bei. 


ſo dringendes ſei und man recht wohl ein langſameres Tempo einſchlagen! Reichskanzleramts⸗Director Michaelis: Ich hätte gewünſcht, daß die in namentlicher Abſtimmung mit 184 gegen 133 Stimmen abgelehnt, 


FC Een Son 


—— 


Die Vorlage wird im Uebrigen nach den Beſchlüſſen der zweiten 
Leſung genehmigt. Nächſte Sitzung Sonnabend. 


Berlin, 28. März. [Amtliches] Se. Majeſtät der König bat dem 
Oberſt⸗Lieutenant von Faſſong, Chef des Generalſtabes der General⸗ 
nipection der Artillerie, dem Oherſt⸗Lieutenant und Flügel⸗Adjutanten bon 
tülpnagel, commandirt bei der Geſandtſchaft in München, und dem 
Sberſt⸗Lieutenant und Flügel⸗Adjutanten von Lindequiſt den Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife und Schwertern am Ringe; dem 
Stabsarzt Dr. von Scheven und dem Stabsarzt Dr. Großheim, beide 
vom mediciniſch⸗chirurgiſchen Friedrich⸗Wilhelms⸗Inſtitut und commandirt 
zur Dienſtleiſtung bei der Militär⸗Medicinal⸗Abtheilung des Kriegs⸗Mini⸗ 
ſteriums, ferner dem Stabs⸗ und Bataillons⸗Arzt Dr. Vahl beim Garde⸗ 
n dem Stabs⸗ und Bataillons⸗Arzt Dr. Stricker beim 
aiſer Alexander Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 1, dem Stabsarzt Dr. 
Bruberger vom mediciniſch⸗chirurgiſchrn Friedrich⸗Wilhelms⸗Inſtitut, dem 
Rechnungsrath und Geheimen expedirenden Secretair Regling im Kriegs⸗ 
miniſterium und dem Kanzleiraih und Appellationsgerichts⸗Secretair Wind: 
müller zu Marienwerder den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem 
Generalarzt II. Klaſſe und Corpsarzt des IX. Armee⸗Corps, Dr. Camme rer, 
den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe mit Schwertern am Ringe; 
dem Geheimen Juſtiz⸗ und Kammergerichts⸗Rath Hecker zu Berlin 
den Königlichen Kronen⸗Orden gene Klaſſe; dem Ober: Stabsarzt 
II. Klaſſe und Regimentsarzt Dr. Buſſenius beim 4. Thüringiſchen In⸗ 
fanterie⸗Regiment Nr. 72, dem Ober⸗Stabsarzt II. Klaſſe und Garniſonarzt 
Dr. Gähde zu Magdeburg, dem Ober⸗Stabsarzt II. Klaſſe und Regiments⸗ 
arzt Dr. Habn beim Kaiſer Alexander Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 1 
und dem Ober⸗Stabsarzt II. Klaſſe und Regimentsarzt Dr. Peiper beim 
Oſtpreußiſchen Küraſſier⸗Regiment Nr. 3 Graf Wrangel den Königlichen 
Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Oberſt⸗Lieutenant und Flügel⸗Adjutanten 
von Bülow, commandirt bei der Botihaft in Paris, das Kreuz der Ritter 
des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; ſowie dem Schullehrer und 
Cantor Seifert zu Ober⸗Bielau, im Kreiſe Görlitz, den Adler der Inhaber 
deſſelben Ordens verliehen. e EN 

Dem Kaiſerlichen Vice⸗Conſul Philbrick in Key⸗Weſt (Florida) ift die 
Entlaſſung aus dem Conſulatsdienſte ertheilt worden. 

Se. Majeſtät der König bat dem Regierungs⸗Secretär Bodihn in 
Aachen bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienſte den Charakter als Kauzlei⸗ 
Rath, und dem Amts⸗Reutmeiſter Rantzau in Celle bei feinem Ausſcheiden 
aus dem Staatsdienſte den Charakter als Domänen⸗Rath verliehen. 

Ihre Majeſtät die Königin hat den Kaufleuten Michel und Myrtill 
Blum, Inhabern der Firma „Blum freres“ zu Straßburg i. E., das 
Prädicat als Hoflieferanten Allerböchſtderſelben verliehen. 

Berlin, 28. März. [Beide Kaiſerliche Majeſtäten! er⸗ 
ſchienen geſtern mit Ihren Hohen Gäften auf der Soirée des Fürſten 
Pleß. Heute findet im Königlichen Palais eine muſikaliſche Abend⸗ 
unterhaltung ſtatt. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz 
ertheilte vorgeſtern um 1144 Uhr dem Vorſtande des Harzer Geſchichts⸗ 
vereins, Kammerjunker Grafen Oeynhauſen, und Herrn Lietzmann 
Audienz. Demnächſt nahm Höͤchſtderſelbe militäriſche Meldungen ent: 
gegen und beſuchte um 12 Uhr den Wohlthätigkeitsbazar für das 
Diakoniſſen⸗Mutterhaus zu Kaiſerswerth im Palais des Oberſt⸗Käm⸗ 
merers Grafen Redern. Nachmittags um 2 Uhr empfingen Ihre 
Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin den Staats⸗Miniſter a. D. Camphauſen. Abends 6 Uhr 
begab Sich Se. Kaiſerliche Hoheit zur Generalverſammlung der Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Stiftung nach dem Reichstags⸗Gebäude. Geſtern Morgen 
begleitete derſelbe mit Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen Wilhelm 
Se. Hoheit den Erbprinzen und Ihre Königliche Hohelt die Erbprin⸗ 
zeſſin von Sachſen⸗Meiningen bei deren Abreiſe um 8% Uhr nach 
dem Anhalter Bahnhof. Um 10 Uhr begaben Sich dieſelben nach 
Potsdam und wohnten daſelbſt den Beſichtigungen des Füſilier⸗Batail⸗ 
lons 1. Garde⸗Regiments z. F. bei. Se. Kaiſerliche Hoheit kehrte um 
12 Uhr nach Berlin zurück. Abends wohnte Se. Kaiſerliche Hoheit 
der Vorſtellung im Opernhauſe bei und beſuchte demnächſt mit Ihrer 
Kaiserlichen Hohelt der Kronprinzeſſin die Ballfeſtlichkeit bet dem 
Fürſten Pleß. (R.⸗Anz.) 

[Militär⸗Wochenblatt.] v. ee Jun Major vom 2. Garde⸗ 
Regt. z. F., als aggr. zum Großberzogl. Heſſ. Inf.⸗(Leibgarde) Regt. Nr. 115 
perſezi. b. Scholten, Oberſt⸗Lieut. z. D., zum Bez.⸗Commdr. des 1. Bats. 
(Detmold) 6. Weſtfäl. 5 Nr. 55 ernannt. v. Loßberg, Major 
und etatsm. Stabsoffiz. vom Schleſ. Füſ.⸗Negt. Nr. 38, in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft zum 2. Garde⸗Regt. z. F. verſeßt. Lambert, Major aggr. dem Magd. 
Füſ. Regt. Nr. 36, als etaſsm. Stahsoffiz. in das Schleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38 
einrangirt. Blecken v. Schmeling, Major und Abtheil.⸗Commdr. vom Naſſ. 
Feld⸗Art.⸗Reßt. Nr. 27, mit der Führ. des 1. Hann. Feld ⸗Art.⸗Regts. Nr. 10, 
unter Stellung à la suite deſſelben, beauftragt. v. Carlowitz, Major vom 
4. Garde⸗Regt. z. F., unter Entbindung von dem Commdo. als Adjutant 
beim Gen.⸗Commdo. X. Armeecorps, als etatsm. Stabsoffiz. in das ste 
Garde ⸗Regt. z. F. verſetzt. v. Hülſen, Major a. D., zuletzt Hauptmann und 
Comp. Chef im 4. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 51, in der 8. Gend.⸗Brigade 
angeſtellt. v. Lobenthal, Oberſt⸗Lieut. vom 3. Garde⸗Regt. z. F., zum Bri⸗ 

adier der 6. Gend.⸗Brig. ernannt. v. Winterfeld, Oberſt z. D., von der 
Stellung als Bez.⸗Commdr. des 1. Bis. (Detmold) 6. Weſtf. Landw.⸗Regts. 
Nr. 55 entbunden. v. Scholten, Oberſtlt. vom 2. Garde⸗-Regt. z. F., mit 
Penſ. zur Disp. geſtellt. b. Katte, Oberſt und Brigadier der 6. Gend.⸗ 
Brig., mit Penſ. und der Unif. des 1. Garde⸗Drag.⸗Regts., v. Stülpnagel, 
Dberfilt. von der 8. Gend.⸗Brig, mit Penſ. und der Unif. des Thür. Ulan.“ 
Regis. Nr. 6, der Abſchied bewilligt. 


namentliche Abſtimmung beantragen, damit dieſe Angelegenheit für 
ihre (Parteizwecke ausbeuten; ein weiterer Erfolg wird damit wohl 
nicht erreicht werden. — Es lag urſprünglich in der Abficht, den 
Landtag morgen Nachmittag 2 Uhr zu ſchließen, doch wird ſich dies 
erſt am Sonnabend um dieſelbe Zeit ermöglichen laſſen, da das 
Herrenhaus nicht früher zuſammentritt. — Aus der geſtrigen Sitzung 


des Bundesrathes wird nachträglich bekannt, daß der italieniſche Han⸗ 
delsvertrag bis Ende d. J. verlängert if. Ferner iſt in Bezug auf 
Erhebung einer Uebergangsabgabe vom Eifig beſchloſſen worden, daß 
diefelbe nicht durch Geſetz, wie es die Majorität der Ausſchüſſe wollte, 
ſondern auf dem Verwaltungswege durch Beſchluß des Bundesrathes er⸗ 
folgen ſoll. Die Majorität, welche dies beſchloß, umfaßte nur 6 Stimmen. 
Wie man übrigens hört, wird im Reichstage wegen dieſer Angelegen⸗ 
heit demnächſt eine Interpellation erſcheinen, welche zu weiteren Ver⸗ 
handlungen führen dürfte. — Das hervorragendſte Intereſſe im Reichs⸗ 
tage werden in nächſter Zeit die Verhandlungen über Abänderung 
ter Gewerbeordnung in Anſpruch nehmen. Die Commiſſion hat ben 
Entwurf doch in vielen Punkten erheblich abgeändert; wir greifen aus 
ihren Beſchlüſſen nur Folgendes heraus. So die Beſtimmungen über 
die Fabrik⸗Inſpectoren, welche nach den Commiſſtons⸗Beſchlüſſen lauten 
ſollen: „§ 139. Die Aufſicht über die Ausführung der Beſtimmungen 
der SS 133—138, ſowie des $ 119, Abſ. 3, in feiner Anwendung 
auf Fabriken iſt ausſchließlich oder neben den ordentlichen Poltzei⸗Be⸗ 
hörden beſonderen von den Landesregierungen zu ernennenden Beamten 
zu übertragen. Denſelben ſtehen bei Ausübung dieſer Aufſicht alle 
amtlichen Befugniſſe der Orts⸗Polizei⸗Behörden, insbeſondere das Recht 
zur jederzeitigen Revifion der Fabriken zu. Sie find vorbehaltlich 
der Anzeige von Geſetzwidrigkeiten zur Geheimhaltung der amtlich zu 
ihrer Kenntniß gelangenden Geſchäfts⸗ und Betriebsverhältniſſe der 
ihrer Reviſton unterliegenden Fabriken zu verpflichten. Die Regelung 
der Zuſtändigkeitsverhältniſſe zwiſchen dieſen Beamten und den ordent⸗ 
lichen Polizeibehörden bleibt den Landesregierungen vorbehalten. Die 
Beamten der Fabrikinſpection haben Jahresberichte über ihre amtliche 
Thätigkeit zu erſtatten. Dieſe Jahresberichte oder Auszüge aus den⸗ 
ſelben ſind dem Reichstage vorzulegen. Auf Antrag der Landesregie⸗ 
rungen kann für ſolche Bezirke, in welchen Fabrikbetriebe gar nicht 
oder nur in geringem Umfange vorhanden ſind, durch Beſchluß des 
Bundesraths von der Anftellung beſonderer Beamten abgeſehen wer⸗ 
den. Die auf Grund der Beſtimmungen der §§ 133 bis 138, ſowie 
des § 119 Abſ. 3 in ſeiner Anwendung auf Fabriken auszuführenden 
amtlichen Reviſionen müſſen die Arbeitgeber zu jeder Zeit, namentlich 
auch in der Nacht, während die Fabriken im Betriebe ſind, ge⸗ 
ſtatten.“ An Stelle des erſten Abſatzes des $ 147: „Mit Geldſtrafe 
bis zu dreihundert Mark und im Unvermögensfalle mit Haft wird 
beſtraft: 1) wer den ſelbſtſtändigen Betrieb eines ſtehenden Gewerbes, 
zu deſſen Beginne eine beſondere polizeiliche Genehmigung (Coneeſſion, 
Approbation, Beſtallung) erforderlich iſt, ohne die vorſchriftsmäßige 
Genehmigung unternimmt oder fortſetzt, oder von den in der Ge⸗ 
nehmigung feſtgeſetzten Bedingungen abweicht; 2) wer eine gewerb⸗ 
liche Anlage, zu der mit Rückſicht auf die Lage oder Beſchaffenheit der 
Betriebsſtäite oder des Locals eine beſondere Genehmigung erforderlich 
tft (8$ 16 und 24), ohne dieſe Genehmigung errichtet, oder die 
weſentlichen Bedingungen, unter welchen die Genehmigung ertheilt 
worden, nicht inne hält, oder ohne neue Genehmigung eine weſent⸗ 
liche Veränderung der Betriebsſtätte oder eine Verlegung des 
Locals oder eine weſentliche Veränderung in dem Betriebe der 
Anlage vornimmt; 3) wer, ohne hierzu approbirt zu ſein 
ſich als Arzt (Wundarzt, Augenarzt, Geburtshelfer, Zahnarzt, 
Thierarzt) bezeichnet oder ſich einen ähnlichen Titel beilegt, durch den 
der Glauben erweckt wird, der Inhaber deſſelben ſei eine geprüfte 
Medieinalperſon; 4) wer der Aufforderung der Behörde ungeachtet den 
Beſtimmungen des § 119 zuwiderhandelt.“ — Es ſei an dieſer Stelle 
erwähnt, daß die confervatlve Partei des Reichstages ein Geſetz auf 
Abänderung der Gewerbeordnung in 15 Punkten beantragt hat, welches 
nicht mehr und nicht weniger will, als eine vollſtändige Durchlöcherung 
alles Deſſen, was durch die Reform der Gewerbeordnung erreicht 
worden iſt. So lautet der erſte Punkt: „Schauſplel⸗Unternehmer be⸗ 
dürfen zum Betriebe ihres Gewerbes der Erlaubniß. Dieſelbe iſt zu 
verſagen, wenn die Behörde auf Grund von Thatſachen die Ueber⸗ 
zeugung gewinnt, daß dem Nachſuchenden die zum Betriebe des 
beabſichtigten Gewerbes erforderliche Zuverläſſigkeit oder Bildung 
abgeht. Beſchränkungen auf beſtimmte Kategorien theatraliſcher 
Vorſtellungen find unzuläſſig.“ Ebenſo will der Antrag die 
Conceſſton zur Gaſtwirthſchaft, Schankwirthſchaft oder Kleinhandel 
mit geiſtigen Getränken einengen, Wander Auctionen und den 
Gewerbebetrieb im Umherziehen verbieten beziehungsweiſe beſchränken, 


Punkt 7 lautet: „Wer außerhalb ſeines Wohnorts Waaren in offener 


Verkaufsſtelle, außer auf Meſſen, Jahrmärkten und öffentlichen Aus: 


+ Berlin, 28. März. [Zur Congreßfrage. — Hobrecht.] ſtellungen, fellbietet oder feilbieten läßt (Wanderlager) kann, ſelbſt 


Die Entſcheidung über den Congreß zieht ſich fortwährend hin; Eng: 
land macht immer wieder neue Einwände, ſo daß man jetzt überhaupt 
hier bereits an dem Zuſtandekommen des Congreſſes zweifelt. Man 
hat nun im Verein mit Oeſterreich noch einen Vermittelungsvorſchlag 
gemacht, der vielleicht noch zum Ziel kommt, indem man Rußland 
aufgefordert hat, diejenigen Punkte namhaft zu machen, welche dem 
Congreß vorgelegt werden ſollen, ſowie diejenigen, welche es für in⸗ 
discutabel hält. Es kommt nun alſo Alles auf die Antwort Rußlands 
an, ob ſich dieſes mäßigen wird oder nicht. Denn noch kann leicht 
der Fall eintreten, daß auch dann England den Congreß nicht an⸗ 
nimmt, weil es überhaupt keine Luſt zu haben ſcheint, ſondern 
fortgeſetzt ſtark rüſtet und die Türkei zu einer Erneuerung des Krieges 
zu veranlaſſen ſucht. Gelingt dies nicht, da auch Rußland ſtarke An⸗ 
ſtrengungen macht, die Türkei auf ſeine Seite zu ziehen, ſo nimmt 
man an, daß dann England Griechenland zum Bundesgenoſſen neh⸗ 
men wird. Jedenfalls aber hält man hier einen Krieg nicht mehr 
für unwahrſcheinlich, wenn auch noch keineswegs für gewiß. — Der 
Ernennung Hobrechts legt man hier in unterrichteten Kreiſen eine 
epochemachende Bedeutung bei. Derſelbe iſt ein entſchiedener 
Gegner der bis jetzt befolgten mancheſterlichen fiscaliſchen Politik, 
er huldigt dem Princip, daß der Staat die Pflicht habe, 
in weit erhöhterem Maße als es in letzter Zeit geſchehen iſt, die 
Mittel des Staates für die großen Cultur⸗Aufgaben, namentlich auch 
zur Förderung des Handels und der Induſtrie, durch Anlegung von 
Eiſenbahnen, Häfen und Canälen gerecht zu werden. Hobrecht huldigt 
ferner der Anſicht, daß durch die weitere Ausdehnung der indireeten 
Steuern die Einnahmen des Reichs und des Staates weſentlich erhöht 
e müſſen, um jenen fo ſehr vernachläſſigten Aufgaben gerecht zu 
werden. f ; 
= Berlin, 28. März. [Antrag der Agrarier. — Schluß 


wenn der Betrieb dieſes Gewerbes als ſtehendes Gewerbe angemeldet 
iſt, auch bei einem kürzeren als drelmonatlichen Aufenthalte — $ 8 
des Freizügigkeitsgeſezes vom 1. November 1867 — zu den Ge⸗ 
meindelaſten herangezogen werden, ſo lange nicht nachgewieſen wird, 
daß eine dauernde gewerbliche Niederlaſſung begründet iſt. Die Heran⸗ 
ziehung zu den Gemeindelaſten kann an jedem Orte, in welchem ein 
ſolcher Gewerbebetrieb ſtattfindet, bis zu demjenigen Betrage erfolgen, 
welcher von dem Betriebe eines ſtehenden Gewerbes von gleichem Um⸗ 
fange für die Dauer eines Jahres zu leiſten wäre.“ — Außerdem 
11 der Antrag auch das Innungsweſen in voller Blüthe wieder her⸗ 
ellen. 

Mannheim, 28. März. [Das hieſige Schwurgericht! hat 
den Schriftſteller Joachim Gehlſen und den Verleger Magron der 
durch eine Broſchüre begangenen Beleidigung des Kaiſers, des Ver⸗ 
gehens gegen die öffentliche Ordnung und der verleumderiſchen Belei⸗ 
digung des Reichskanzlers für ſchuldig erachtete; gegen Gehlſen wurde 
auf 9monatliche, gegen Magron auf 4 ½ monatliche Gefängnißſtrafe 
erkannt, ebenſo wurde die Vernichtung der Broſchüre ausgesprochen. 
Beide Angeklagte waren zu der Schwurgerichtsverhandlung nicht er⸗ 


ſchienen. 
Deſterreich. 

Wien, 28. März. [Herrenhaus.] Bei der heutigen Budget⸗ 
berathung erklärte der Finanzminiſter den Ausführungen mehrer Red⸗ 
ner, insbeſondere dem Grafen Leo Thun gegenüber, er habe ſchon vor 
Jahren vor einer allzu ſanguiniſchen Anffaſſung der financiellen Lage 
gewarni; durch Erſparungen allein könne man ein Gleichgewicht des 
Budgets nicht herſtellen, man müſſe auch die Einnahmen auf ein 
entſprechendes Niveau bringen. Die Regierung ſtrebe dieſes Ziel an 
und werde es auch erreichen, vorausgeſetzt, daß fie nicht gezwungen ſei, 
für die Vertheidigung der Ehre und des Anſehens des Reiches dem 


des Landtages. — Verlängerung des Handelsvertrages Lande neue Opfer aufzulegen. Aber ſelbſt das Letztere würde das an⸗ 
mit Italien. — Uebergangsabgabe für Eſſig. — Abän⸗ geſtrebte Ziel nur um ein Weniges hinausſchieben können, ohne das 


derung der Gewerbeordnung. 


Im Abgeordnetenhauſe wird Land dem Bankerutte nahe zu bringen, von welchem man geſprochen 


diefen Abend der Abg. von Wedell⸗Malchow mit einer Anzahl von habe. Zum Schluſſe warnte der Miniſter davor, dem Worte: Ban⸗ 
Genoſſen beantragen, die abgelehnte Trennung der Domainen und] kerutt auch nur einen Augenblick Glauben zu ſchenken, daſſelbe habe 
Forſten vom Finanzminiſterium wieder aufzunehmen. Die Antrag: keinerlei Berechtigung. Hierauf wurden mehrere Capitel des Budgets 
fteller, welche der ſogenannten „Agrarpartei“ angehören, wollen fogar | angenommen. 


Frankreich. 


O Paris, 26. März. [Aus dem Senat. — Annahme 


des Einnahmebudgets. — Die veränderten Artikel des 
Ausgabebudgets. — Zur orientaliſchen Kriſis. — Proceß 


Garein.] Heute hat der Senat ohne Debatte und einſtimmig das 


Einnahmebudget angenommen, ſo daß jetzt das ganze Finanzgeſetz pro 


1878 rechtskräftig geworden iſt, mit Ausnahme der 5 Artikel des 
Ausgabebudgets, welche vom Senat modificirt wurden. Die Kammer 
hat jetzt ihrerſeits über dieſe Modificationen zu entſcheiden, und die 
Budgetcommiſſion verſammelte ſich dieſen Nachmittag unter dem Vorſitz 
Gambetta's, um den Bericht vorzubereiten. Sie wird allem Anſchein 
nach die Verwerfung der 5 vom Senate eingeführten Amendements, 
welche faſt ſämmtlich das Cultusbudget angehen, beantragen, und 
wahrſcheinlich wird man dann verſuchen, in einer gemeinſamen Be⸗ 
rathung der beiden Budgetcommiſſtonen des Senates und der Kammer 
einen Compromiß herbeizuführen. Das Alles beſchäftigt natürlich die Ge⸗ 
müther weit weniger als die fo drohend ſich geſtaltende orientaliſche 
Kriſe. Der „Temps“ von heute Abend bemerkt unter Anderem: „Die 
Situation iſt höchſt bedauerlich; ſie iſt es doppelt für Frankreich, welches 
der allgemeinen Ruhe und Sicherheit für das Gelingen ſeiner großen 
Ausſtellung bedurfte. Man darf aber darum nicht verkennen, daß 
England gewichtige Gründe hatte, ſeine Betheiligung am Congreß zu 
verſagen. Es handelt ſich zwiſchen England und Rußland durchaus 
nicht um diplomatiſche Spitzfindigkeiten oder Wortklaubereien.. Der 
Vertrag von San Stefano hatte zum Zweck und würde, wie alle Welt 
heute anerkennt, zur Folge haben, die Türkei unter ruſſichen Sequeſter 
zu ſtellen. Um dieſem Reſultat vorzubeugen, hätte der Congreß das 
Recht haben müſſen, jenen Vertrag von Grund aus umzu⸗ 
geſtalten. Das konnte Rußland nicht zugeben, aber das auch mußte 
England erheiſchen, wenn es ſich im Orient einem Geſammtwerke 
Europas anſchließen und nicht den offenkundigen Ehrgeiz des ſlaviſchen 
Reiches unterſtützen wollte.“ — Vor dem Pariſer Militärgericht, das 
in der rue du Cherche midi tagt, geht heute ein Proceß zu Ende, 
der ſeit zwei Tagen Senſation macht. Der Angeklagte iſt ein gewiſſer 
Garein, ein 73jähriger Greis, der ſchon an den Barrikadenkämpfen 
von 1830 theilgenommen hat und welcher heute beſchuldigt wird, in 
der Commune eine Rolle geſpielt und namentlich an der Ermordung 
der Generale Cl. Thomas und Lecomte (18. März 1871) einen ſehr 
thätigen Antheil genommen zu haben. Soeben iſt das für Garein 
ſehr bedenkliche Verhör der Belaſtungszeugen geſchloſſen worden. 

O Paris, 27. März. [Aus dem Senate. — Zum Am⸗ 
neſtiegeſetz. — Rede de Broglie' 8. — Aus der Kammer. 
Wahlprüfung. — Zum Budget. — Verurtheilung,] Der 

erzog von Broglie iſt geſtern einmal wieder auf der Tribüne er⸗ 
chienen. Im Senate kam das Amneſtiegeſetz auf die Tagesordnung. 
Der Juſtizminiſter Dufaure verlangt die Dringlichkeitserklärung, welche 
gewährt wurde, und ſogleich eröffnete Pelletan die Debatte mit einer 
Rede, worin er die Nothwendigkeit des Amneſtiegeſetzes nachwies. 
Natürlich hatte er dabei auf die Geſchichte des 16. Mai zurückzu⸗ 
kommen. Er erinnerte daran, daß die Mairegierung mehr Preß⸗ 
prozeſſe hervorgerufen hatte, als das Kaiſerreich während ſeiner ganzen 
Lebensdauer, daß nicht weniger als 3250 Gerichtsberhandlungen gegen 
die republikaniſchen Candidaten, ihre Freunde, ihre Journale und 
namentlich gegen die wehrloſen, ſchwachen Anhänger der Republik, die 
kleinen Zeitungsverkäufer u. ſ. w., eingeleitet wurden. Der Redner führte 
einige der gehäſſigſten Acte der gehäſſigen Maſpolitik an. Er ſchilderte 
die Lage der unabhängigen Preſſe und ſchloß mit einem Lobe der jetzigen 
Regierung, welche dem Lande eine freie Entwickelung ſeiner materiellen 
und moraliſchen Fähigkeiten geſtatten werde. Dann ergriff de Broglie 
das Wort, um die Vertheidigungsrede anzubringen, die er, wie be⸗ 
kannt, ſeit längerer Zeit, für dieſe Debatte vorbereitet hatte. Er 
beſchäftigte ſich nur wenig mit dem Amneſtiegeſetz und ſuchte mehr im 
Allgemeinen ſeine Politik zu rechtfertigen, wobei er den ihm eigenen 
Hochmuth und Dunkel in glänzender Weiſe an den Tag legte. Daß 
die Maipolitik dem ganzen Lande aufs äußerſte verhaßt und daß ſie 
bei den Wahlen vom 14. October fo entſchieden von der Nation ver⸗ 
urtheilt worden, iſt dem Herzog von Broglieſ offenbar nur Nebenſache 
und dadurch würde er ſich nicht abhalten laſſen, noch einmal anzu⸗ 
fangen. Die Preßprozeſſe des 16. Mai, deren Zahl übrigens 
von dem Vorredner bedeutend übertrieben worden ſei, haben 
ihre vollſtändige Berechtigung, denn fier wurden in der Mehr: 
zahl durch Beleidigungen gegen den Marſchall⸗Präſidenten ver⸗ 
anlaßt. Wer weiß übrigens nicht, welche Ausſchreitungen ſich die 
Blätter bei einem Wahlfeldzuge erlauben? Die Hauptrechtfertigung 
de Broglie's beſtand in einem Angriff auf die jetzige Regierung, die 
nach ſeiner Behauptung es nicht beſſer macht und die weniger liberal 
iſt, als die Regierung des 16. Mai, denn das Miniſterium Dufaure 
hat ebenſoviele Bürgermeiſter und noch mehr Richter abgeſetzt, als das 
Miniftertum de Broglie. Ich table die heutigen Miniſter nicht, bes 
merkte der Redner, ich conftatire nur, daß fie daſſelbe Syſtem befolgen, 
welches wir befolgt haben. Schließlich erklärte de Broglie, daß er ſich 
um den Tadel ſeiner Gegner nicht kümmere, daß er ihre Nach⸗ 
ſicht nicht verlange und ihre Rache nicht fürchte, der Senat aber 
möge auf ſeine Würde bedacht ſein. Das Orakel von Belleville 
habe prophezeit, daß die ausübende Gewalt nachgeben werde, und 
die ausübende Gewalt hat nachgeben müſſen. Jetzt gilt es, den 
Senat zur Nachgiebigkeit zu zwingen. Die hohe Verſammlung möge 
zuſehen, ob ſie ſich dem Orakel von Belleville fügen will. Die Freunde 
de Broglie's zur Rechten ließen es an Beifall nicht fehlen, aber einen 
ſtarken Eindruck machte die Rede denn doch nicht und Dufaure, der 
gleich beim Auftreten des Herzogs das Wort verlangt hatte, hielt es 
nicht mehr für nöthig, perlönlih zu antworten. Er überließ die Ant⸗ 
wort dem jungen Unter⸗Staatsſecretär Savary, der in der That keine 
ſchwere Aufgabe hatte, indem er ſich bemühte, de Broglie'd Vergleich 
zwiſchen der früheren und der jetzigen Regierung zurückzuweiſen. Die 
Debatte wird morgen fortgeſetzt werden. — Die Kammer hat geſtern 
die Wahl des Deputirten Bonvatier (Abranches) für ungiltig erklärt. 
— Die Budgetcommiſſion hat alle vom Senat in das Budget einge⸗ 
führten Aenderungen zurückgewieſen. — Gareln iſt geſtern Abend vom 
Kriegsgericht zum Tode verurthellt worden. In Anbetracht feines hohen 
Alters glaubt man indeß, daß der Marſchall⸗Präſident ihn begna⸗ 


digen wird. 
Großbritannien. AL 

A. A. C, London, 26. März. [In der geſtrigen Sitzung des Ober» 
baufes] beſtätigte der Marquis von Salisbury in Erwiderung einer 
Anfrage von Lord Halifax die Ahſetzung von Mr. Oliphant als Privat⸗ 
ſecretär von Sir Salar Dſchung. Die indiſche Regierung gelangte zu der 
Einſicht, daß er dieſen Poſten obne ernſtlichen a für den indiſchen 
Dienſt nicht länger bekleiden konnte, und Ibrer Majeſtät mien Eu 5 
3 Grund, den von der indiſchen Regierung gefaßten Entſchlu 

utzubeißen. h 

or Sudeley erkundigte ſich, ob ſich die Nachricht von dem Unter⸗ 
gange des il „Eurydice“ beſtätige. Lord Elphinſtone ers 
widerte, er müfle mit dem iieſſten Bedauern die Nachricht beitätigen. Die 
„Eurvdice“ wurde a 1842 gebaut und war in jeder Hinſicht gründ» 
lich ſeetüchtig. Das Schiff verließ im October v. 55 die weſtindiſchen Inſeln, 
um nach der Inſel Jae wo es ſtationirt geweſen, zurückzukehren. Etwa 
2% Meilen von der Inſel entfernt, wurde es von einem heftigen Windſtoß 
eiellf und ſcheiterte. Die Offiziere waren ausnahmsweiſe güte Seeleute. 


Aus einer Prüfung der Takelage erbellt, daß die „Eurpdice“ unterging, 
während die Mannſchaft im Begriff war die Segel zu kürzen. Das Vor⸗ 
marsſegel war thatſächlich theilweiſe eingezogen. Außer den zuerſt aus dem 
Meere gezogenen Leichen ſind keine weiteren gefunden worden 5 

Lord Granville erkundigt ſich nach den Abſichten der Regierung mit 
Bezug auf die Vollendung der Befeſtigungen des Hafens von Dover. Lord 
Beaconsfield erwidert, die Koſten des Projects, Dover in einen Kriegs⸗ 
hafen zu verwandeln, beliefen ſich auf 1,100,000 Pfd. Sterl., eine Summe, 
welche die Regierung im Hinblick auf den gegenwärtigen Stand der Landes⸗ 
finanzen nicht bewilligen könne. Sie würde aber die Angelegenheit nicht 
aus dem Augenmerk verlieren. 5 

[In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes!] fragte Mr. 
Courtney an, ob die ruſſiſche Regierung den Signatarmächten des Pariſer 
Vertrages inviduell den Vertrag von San Stefano übermittelt habe; 
ob die ruſſiſche Regierung zugebe, daß jede in der beabſichtigten Conferenz 
vertretene Macht eine Discuſſion über irgend eine Clauſel des Vertrages 
von San Stefano, in deſſen Beziehung zum Pariſer Vertrage, einleiten und 
das Gutachten der Conferenz oder des Congreſſes über den Punkt einholen 
könne; und ob Ihrer Majeſtät Regierung ſtipulirt habe, daß der Vertrag 
von er Stefano den verſammelten Mächten collectiv unterbreitet wer⸗ 
den ſolle. 

Der Schatzkanzler antwortet: Die ruſſiſche Regierung bat Ihrer 
Majeſtät Regierung, ſowie den anderen Signatarmächten des Pariſer Ver⸗ 
trages eine Copie des Vertrages von San Stefano zugeſtellt. Der Vertrag 
wird heute nebſt den denſelben erläuternden Karten auf den Tiſch des 
Hauſes niedergelegt werden. Was die übrigen Anfragen des ehrenwerthen 
Herrn betrifft, ſo beziehen ſich dieſelben auf Angelegenheiten von großer 
Wichtigkeit, die im gegenwärtigen Augenblick Gegenſtände der Unterhand⸗ 
lung zwiſchen Ihrer Majeſtät Regierung und anderen Mächten bilden. Es 
würde demnach nicht zweckmäßig ſein, dieſelben zu beantworten. (Beifall 
der Miniſteriellen.) 1 i 

Sir Charles Dilke erkundigt ſich, ob es wahr fei, daß ein Conſular⸗ 
beamter von Salonichi in einer Specialmiſſion nach Epirus und Theſſa⸗ 
lien geſandt worden und zu welchem Zwecke. Der Unterſtaatsſecretär für 
auswärtige Angelegenheiten, Mr. Bourke, erwidert: Es iſt wahr, daß Mr. 
Sandwith, der britiſche Conſul in Salonichi, in einer Specialmiſſion 
nach Epirus und Theſſalien geſandt wurde. Die Miſſion iſt indeß keine 
politiſche und hat nur den Zweck, Informationen einzuholen. Wir haben 
von dem Conſul noch nicht gehört, daß er mit den Inſurgentenführern in 
irgend welche Verbindung getreten iſt. Sein Bericht iſt noch nicht einge⸗ 
gangen. Der Conſul wurde angewieſen, feine guten Dienſte in Creta an: 
zubieten und es iſt ohne Zweifel ſeinen guten Dienſten zu verdanken, daß 
ein Abkommen zwiſchen den Inſurgenten und den Beamten der Pforte er⸗ 
zielt worden. Ich kann indeß nicht ſagen, ob ein Waffenſtillſtand zwiſchen 
den Inſurgenten und den ottomaniſchen Behörden vereinbart worden ift. 
Der griechiſche Geſchäftsträger unterrichtete uns, daß die Pforte die türkiſchen 
Verbrecher in den griechiſchen Gefängniſſen in Lariſſa und Janina auf 
freien Fuß ſetzte, infolge deſſen der britiſche Botſchafter in Konſtantinopel 
inſtruirt wurde, dagegen Vorſtellungen zu erheben. 5 

Ferner entgegnet der Unterſtaatsſecretär dem Deputirten Baxter, daß 
zwei türkiſche Garniſonen in Creta ſich den Inſurgenten ergeben hätten und 
daß kein Theil des Innern der Inſel Creta gegenwärtig als unter türkiſcher 
Botmäßigkeit ſtehend betrachtet werden könnte. Die Türken herrſchten nur 
in einigen Städten an der Küſte. 

Auf Befragen von Mr. Göſchen macht der Marin eminiſter die 
ſchon bekannten Angaben über den Untergang des Uebungsſchiffes Eury⸗ 
dice“. Er fügt hinzu, daß eine größere Kataſtrophe die britiſche Marine 
nicht ſeit dem Untergange des „Captain“ betroffen hätte. Er verlieſt ſodann 
folgende Depeſche der Königin: „Die Königin wünfcht, daß Mr. Smith 
ihren Kummer über das fürchterliche Unglück der „Curydice“ ſowie ihre tief⸗ 
gefühlte Sympathie für die betrübten Eltern und Verwandten kundgebe.“ 
„Ich bin ſicher — ſchließt der Miniſter — daß das ganze Land mit Ihrer 
Majeſtät den Verluſt ſo dieler hingebender Diener betrauern wird. — Im 
weiteren Verlaufe der Sitzung bildete die Armee⸗Meuterei⸗Vorlage Gegen⸗ 
ſtand eingehender Erörterung. 

[Aus Alexandria] wird dem „Reuter'ſchen Buregu“ unterm 25. d. 
telegraphirt, daß die Mittheilung des „Obſerver“, der Khedive acceptire die 
Ernennung einer Commiſſion zur Prüfung der Einkünfte und Ausgaben jo 
wie der localen Forderungen von Lieferanten und Beamten, gänzlich der 
Begründung entbehre. Die Gerüchte, daß eine ſolche Commiſſion gebildet 
worden, ſeien überdies verfrüht, da Oberſt Gordon, Herr de Leſſeps und 
Mr. Wilſon ihre Namen zurückgezogen hätten. f 


Provinzial⸗Zeitung. 


nn, Breslau, 28. März. [Der Verein katb. Lehrer] hatte am 
26. d. Mts., Abends 8 Uhr, Sitzung. Nach Verleſung und Genehmigung 
des Protokolls der Februar⸗Sitzung las College Aumüller „Ueber die Ortho⸗ 
10 in der Volksſchule, insbeſondere in den drei erſten Jahrgängen“. 
er Vortragende wies auf die verſchiedenen Richtungen hin, die ſich bezüg⸗ 
lich der Schreibweiſe der Woͤrter geltend gemacht haben, desgleichen auf die 
Methode, welche man anwendete, um die Schüler zum orthographiſchen 
Im welche Uebungen 


brachten und mit welcher Schlagfertigkeit die Antworten meiſt erfolgten. 
Sich unſer Urtbeil ne vollauf beilätigt durch die Schlußworte des Her 


ch. Lauban, 27. März. [(Vermächtniß. T Handelskammer.] 
Der Gemeinde Schwerta, hieſigen, Kreiſes, iſt durch Le Banquier Rüffer 
in London, deſſen Vater Schwerta’er Kind war, und welcher als Sprach 
lehrer in Genf ſtarb, eine Bibliothek von mehr denn 250 Bänden, zum 
Theil aus ſehr guten und 1 Werken beſtehend, vermacht worden. 
Zum Bibliothekar wurde der daſige We Herr Paſtor Seibt, beſtellt 
und hat derſelbe aus den dargebotenen Mitteln Werke aller Art angeſchafft, 
fo daß Leute der verſchiedenſten Berufsklaſſen in der Bibliothek geiſtige 
Nahrung und Anregung finden können. Zur fortwährenden Vervollſtändi⸗ 
gung der Bibliothek hat der edle Geber alljährlich eine beſtimmte Summe 
ausgeſetzt. Außerdem find ſpeeiell für den Schulunterricht noch 100 Francs 
zur Anſchaffung von Anſchauungsmitteln von Herrn Rüffer überwieſen 
worden und kann man, wie mi ae in daſiger Schule ſchöne phyſika⸗ 
liſche Apparate ſehen, die andere len nicht ſo leicht aufzuweiſen haben 
dürften. Schließlich ſei noch bemerkt, daß die daſige Dorfbibliothek außer⸗ 
dem noch durch anſehnliche Geſchenke eines wohlhabenden Herrn aus dem 
nahen Böhmen einen bedeutenden Zuwachs erhalten hat. — Am 21. d. M. 
fand eine Sitzung der bieſigen Handelskammer ſtatt. Unter den verſchiede⸗ 
nen Gegenſtänden, welche zur Verhandlung kamen, ſei hervorgehoben, daß 
die Eingabe der Breslauer Handelskammer an das Reichskanzleramt in 
Berlin, betreffend die baldige 7 zur Erleichterung des ruſſiſchen 
Grenzverkebrs die eifrigſte Unterjtügung fand. Ferner beſchloß die Handels⸗ 
kammer der „afrikaniſchen Geſellſchaft in Deutſchland“ beizutreten. 


$ Striegau, 27. März. [Schulprüfungen. — Lebrerwahl.] Die 
diesjährigen Oſterprüfungen in den biefigen Schulanſtalten haben am ber: 
gangenen Dinstage unter dem Vorſitze des königl. Kreisſchulen⸗Inſpectors 
Superintendent Paſtor prim. Bäck und in Gegenwart mehrerer Schulen: 
Deputationsmitglieder in der höberen Töchterſchule des Rector Thamm 
ihren Anfang genommen. Das Ergebniß der Prüfung war nach dem Ur⸗ 
tbeile des Reviſors ein recht günſtiges. In der evangeliſchen Stadtſchule 
werden die Prüfungen in der Zeit vom 1. bis 3. April und in der katho⸗ 
liſchen Stadtſchule am 11. April abgehalten werden. — Als letzter Lehrer 
an der evangeliſchen Stadiſchule wurde Seitens des Magiſtrats der bisherige 
ide uind Müller aus Deutſch⸗Würbitz bei Conſtadt OS. gewählt. Der⸗ 
elbe wird hierorts ſeine Stelle am 1. Juli antreten. 


* Neumarkt, 28. März. [Tageschronit.] Hier find mebrfach falſche 
20⸗Pfennigſtücke jetzt in Umlauf gekommen und hat in Folge deſſen unſere 
Polizeibehörde durch Straßen⸗Anſchläge das Publikum zur Vorſicht aufge⸗ 
fordert. — Herr Apotheker Martin bierjelbit, ſeit Jahren Bürgermeiſter⸗ 
Stellvertreter, hat den Titel „Stadt⸗Aelteſter“ erhalten und wurde ihm 
Seitens des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung ein ſchönes 
Diplom überreicht. — An Stelle des auf die Annahme der Raths berrnſtelle 
verzichtenden Kaufmanns Herrn W. Thomas iſt der Kaufmann Herr R. 
Heisler gewählt worden. — Zur Abſchiedsfeier des von hier als Kreis⸗ 
Gerichts⸗Secretär nach Bolkenhain verſetzten Gerichts⸗Actuars Herrn Theodor 
Güntber fand im Baum'ſchen kleinen Saale ein gemeinſchaftliches Abend⸗ 
brot ſtatt, an welchem gegen 60 Perſonen Theil nahmen. 


. Bernſtadt, 27. März. [Stadtperoroneten⸗Sitzun g. — 
Schulprüfungen.] Bei der vorigen Montag abgehaltenen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung folgten nach Verleſung der Kaſſenreviſions⸗Berichte die 
Specialberichte über die Etats der Kaſſen der ſtädtiſchen Ziegelei, des Stadt⸗ 
forſtes, der Armenkaſſe, der evangeliſchen und katholiſchen Schullaſſe und 
der Kämmereikaſſe. Sämmtliche Etats werden genehmigt. Durch geringere 
Einnahmen bei der Ziegelei⸗ und Forſtkaſſe und vermehrte Ausgaben bei 
der Schulkaſſe iſt ein Deficit entftanden, das, nachdem die Verſammlung bei 
verſchiedenen Ausgaben Erſparniſſe gemacht, nur noch ca. 940 M. beträgt. 
In dclhe deſſen hat Magiſtrat eine Erhöhung der Communalſteuer um 
1% Monats:Einheiten oder etwa 6 pCt. der bisherigen Abgaben bean⸗ 
tragt, welche nach lebhafter Discuſſion genehmigt wird. Es folgt ein An⸗ 
trag der Verſchönerungs⸗Commiſſion, welcher dahin geht, 250 M. aus den 
Erträgen der Hundeſteuer⸗Kaſſe zur 1 der öffentlichen Ver⸗ 
ſchönerungs⸗Anlagen zu bewilligen. Magiſtrat ſchlägt dagegen vor, diesmal 
nur 200 M. zu dieſem Zwecke zu bewilligen, beſonders, da dieſe Commiſſion 
uoch aus einem andern Etat 100 M. bezieht. Die Verſammlung tritt dieſem 
Vorſchlage bei. Schließlich wird an Stelle des verſtorbenen Herrn Pollack 
als erſter Schriftführer Stellvertreter Herr Beniſch gewählt. — Die 
Prüfungen der 8 Klaſſen der hieſigen evangeliſchen Stadiſchüle find heut 
beendet. Trotz der ungünſtigen Verhältniſſe, mit denen die Schule im ver⸗ 
2 Schuljahre zu kämpfen hatte, da einzelne Klaſſen lange Zeit ohne 

ehrer waren (bei einer Klaſſe iſt dies heut noch der Fall) und ungeachtet 
des ſtarken Lehrerwechſels ergaben die Prüfungen ein gutes Reſultat. 


Brieg, 27. März. lLandwirthſchaftsſchule.] Geſtern und heute 
fand unter dem Vorſitz des Königlichen Regierungs- und Schulrathes 
Sander aus Breslau die erſte b Sprüfung an der hieſigen 
Landwirthſchaftsſchule ſtatt. Von den 7 Schülern der erſten Klaſſe hatte 
einer ſeine Meldung zum Examen auf den Rath des Directors zurückgezogen. 
Es waren hiernach 6 Schüler zur Prüfung erſchienen. Von dieſen mußte 
einer wegen ungenügender ſchriftlicher Arbeiten zurückgewieſen werden, nach⸗ 
dem er trotz des Abrathens des Directors an der ſchriftlichen Prüfung theil⸗ 
genommen hatte. Die übrigen fünf erhielten das Zeugniß der 
Reife. Das endgiltige Urtheil über die Anerkennung dieſer erſten 
Prüfung iſt vorſchriſtsmäßig der Reichsſchulcommiſſion anheimgeſtellt. 


O Beuthen OS., 28. März. (Zur Tageschronik.] „Die Beſtre⸗ 
bungen zum Schutze der heimiſchen Arbeit“ waren das Thema, über welches 
Herr Hüttendirector Kollmann aus Bismarckhütte auf gemeinſchaftliches An⸗ 
ſuchen des hieſigen Bürger⸗ und des Gewerbe⸗Vereins, am Montag Abend, 
im Saale des Hotels Sansſouci, einen Vortrag hielt. Der beliebte und 
gern gehörte, als Vertheidiger der Schutzzölle bekannte Herr Redner gab ſo⸗ 
wobl eine hiſtoriſche Ueberſicht der Entwickelung induſtrieller Verhältniſſe, 
als er auch ſpeciell die Schädigung der deutſchen Induſtrie und Arbeitskraft, 
3. B. auf dem Eiſen⸗ und Kohlenmarkt durch die freie Einfuhr billigerer 
engliſcher, derartiger Producte erläuterte, — Wie eine Correſpondenz der 
„Beuthener Zeitung“ aus Godullahütte berichtet, iſt die dort an der Chauſſee 
nach Schomberg ſtehende Marien⸗Statue bereits zum dritten Male total um⸗ 
und untergraben vorgefunden worden. Es ſollen vermeintlich bei dieſer 
Statue Sbatze vergraben liegen, welche noch von Elias und Conſorten her⸗ 
rühren. — Seit der Verlegung der ſtädtiſchen Bureaux nach dem neuen Ge⸗ 
bäude am Kloſterplatz, hat auch das Standesamt daſelbſt ſeine Aufnahme 

efunden. Ebenſo macht die Polizeiverwaltung, namentlich für die Herren 
Aerzte bekannt, daß alle Anzeigen über Fälle anſteckender Krankheiten nun⸗ 
mehr in dieſem Gebäude im Meldeamte, Zimmer Nr. 2, zu geſchehen haben. 
Da derartige wichtige Veränderungen conſequent nur durch das kleine, wenig 
geleſene, ſogenannte amtliche Organ (altes Beuthener Stadtblatt) publicirt 
werden, ſo bleibt ein großer Theil der Einwohnerſchaft über dieſe Ver⸗ 
legungen in Unkenntniß. Es kann nur ernent auf die Nothwendigkeit einer 
allgemeineren Verbreitung der örtlichen polizeilichen Beſtimmungen, durch 
Inſertion in den beiden gräßexen localen Zeitungen hingewieſen werden. — 
Als Vorort des Oberſchleſiſchen Kriegerbundes würde in der am 24. d. 
bierorts ſtattgefundenen Delegirten⸗Verſammlung die Stadt Ratibor gewählt 
und daſelbſt die Abhaltung eines Bundesfeſtes in dieſem Jahre beſchloſſen. 


m Königshütte, 27. Marz. [Vom Gymnaſium. — Nachträg⸗ 
licher Steuerzuſchlag.] Mittelſt Miniſterial⸗Reſcripts vom 4. d. M. iſt 
unſerm Gymnaſium die Genehmigung ertheilt worden, mit Beginn des 
neuen Schuljahrs, das iſt den 25. April cr., die Prima zu eröffnen. Die 
Mee Mat aufzunehmender Schüler ſowohl 5 die Gymnaſialklaſſen als 
für die Vorſchule findet Dinstag den 23. und Mittwoch den 24. April in 
den Vormittagsſtunden im Klaſſenzimmer der Serta ſtatt. Die vorzüglichen 
Lehrkräfte, welche an dieſer Anſtalt wirken, wie nicht minder die vortreffliche 
Leitung des Gymnaſiums berechtigen zu der Hoffnung, das ſeine Frequenz 
nach wie vor eine ſtetig wachſende bleiben werde. — In Folge Reclamation 
des Bergfiscus gegen die Veranlagung zur Gemeindeſteuer hat unſere 
Commune an denſelben 75000 Mark zurückzuzahlen. Zur Deckung des da: 
durch entitebenden Ausfalls an Communalſteuer, beziehungsweiſe zur Ber 
ſtreitung des für das Etatsjahr 1878/79 eintretenden Bedürfniſſes iſt von 
unſeren Gemeinde⸗Behörden die Erbebung einer nachträglichen Gemeinde⸗ 
ſteuer von 52 beſchloſſen und von der Regierung bereits genehmigt 
worden. Daß unſere Bürgerſchaft hierüber wenig erbaut iſt, darf wohl 
kaum hinzugefügt werden. 


Kattowitz, 27. Ma [Typhus.] Dieſer unheimliche Gaſt, der im 
vorigen Jahre unſeren Kreis ſehr ſtark heimſuchte, ſcheint bei uns wieder 
einkehren zu wollen. Ein Bergmann aus Brynow erkrankte geſtern an 
Pe wurde von feinem Arbeitsorte nach dem Laurahütter La⸗ 
zareth geſchafft. 5 5 x 
‚ [Berbaftet.] Die Leſer werden ſich erinnern, daß im vorigen Jahre 
ein Arbeiter auf dem Bahnkörper in der Nähe der Idaweiche erſchlagen ges 
funden wurde. Die Mörder hatten in der Abſicht, ihre That verdunkeln zu 
können, den Leichnam wahrſcheinlich deshalb dahingelegt, damit ein ſpäterer 
Zug denſelben überfahre. Alle Bemüdungen, den Mörder ausfindig zu 
machen, waren erfolglos, bis endlich ein in der Nähe wohnender Gaſtwirth 
erſt jetzt die Anzeige machte, daß ihm die Mörder bekannt find, da fie, nach 
vollendeter That bei ihm eingekehrt ſeien. Die zwei Mörder ſind verhaftet 
und an das Gericht zu Pleß abgeliefert. Wundern muß man fi, daß erft 
jetzt der Gaſtwirth Veranlaſſung zu der Nennung der 6 2 ) 
ow. Zig. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Nom, 28. März. Officiell. Der Handelsvertrag mit Deutſchland 
vom 31. December 1865 und die Schifffahrts⸗Convention vom 14ten 
October 1867 wurden bis 31. December 1878 verlängert. 

Nom, 28. März. Bei der von der Kammer heute vorgenom⸗ 
menen Wahl zweier Vicepräſidenten erhielten Pianoiano und Tajani 
je 113, Rudini 66, Ferraciu 46 Stimmen; es iſt in Folge deſſen 


M. eine engere Wahl nothwendig. 


Verſailles, 28. März. Der Senat berieth das Amneſtlegeſetz 
für Preßvergehen vom 16. Mat bis 14. December. Die Redner der 
Rechten verlangen Streichung der Daten 16. Mai bis 14. December, 
weil dieſelben gegen das frühere Cabinet gerichtet ſeien. Der erſte 
Artikel wird nach dem Commiſſionsantrag unter Streichung der Daten 


mit 157 gegen 135 Stimmen genehmigt. Die Kammer erklärte dle 
anderweite Wahl Larochefaucauld's für giltig, berieth die von ihr ge⸗ 
ſtrichenen, vom Senat wieder hergeſtellten Credite und beſchloß nach 
der Rede des Kriegsminiſters die Wiederherſtellung des Credits für die 
Invaliden, hielt an der Streichung der übrigen Credite, namentlich 
für den Almoſenier der Flotte ſteſt, und lehnte die vom Senat zu dem 
Artikel über die Stipendien der Seminare beſchloſſene Abänderung der 
Redaction ab. 

Brüſſel, 28. März. Die Repräſentantenkammer hat heute mit 
69 gegen 12 Stimmen die militäriſchen Credite bewilligt. Fünf De⸗ 
putirte enthielten ſich der Abſtimmung. 

London, 28. März. Oberhaus. Derby zeigte an, daß er 
demiffionire, aber nicht wegen der Frage, betreffend die Vorlegung des 
geſammien Friedensvertrages an den Congreß. Beacons field erklärte, 
Derby gab ſeine Demiſſion wegen der erfolgten Einberufung der 
Reſerven. 

Unterhaus. Northeote antwortete Hartington: die geſtern einge⸗ 
gangene ruſſiſche Antwort halte an den früheren Erklärungen feſt und 
ſpreche beſtimmt aus, daß Rußland, indem es den Mächten volle Frei⸗ 
heit der Action auf dem Congreſſe laſſe, damit ſagen wolle, daß jeder 
Macht die Freiheit zugeſtehe, irgendwelche Frage zum Zweck der Dis⸗ 
cuſſion auf dem Congreß aufzuwerfen, ſich aber die Freiheit vorbehalte, 
die Discuſſion anzunehmen oder nicht; damit ſchließt der Schriftwechſel. 
Bourke antwortet Campbell, die Regierung beabſichtige nicht, ſich in 
die Verhältniſſe des Khedibe mit deſſen Gläubigern einzumiſchen, er⸗ 
laubte aber Rivers und Nilſon dem Khedive in der Ordnung ſeiner 
Angelegenheiten beizuſtehen. — Northeote antwortete Hartington: der 
Schriftwechſel wird Abends vorgelegt. Am 19. März theilte Schuwa⸗ 
loff Derby mit, Gortſchakoff beauftragte ihn zu erklären, daß der 
San Stefano⸗Vertrag der einzig vorhandene Vertrag ſei, daß Rußland 
keine geheimen Abmachungen habe, daß der Vertrag dem britiſchen 
Cabinet vollſtändig zugehen werde. Die britiſche Regierung behalte 
ſich in gleicher Weiſe wie die andern Mächte im Congreß die volle 
Freiheit der Action vor. Dieſelbe Freiheit, die es anderen Mächten 
nicht beſtreite, beanſpruche Rußland für ſich ſelbſt; es würde 
einer Beſchränkung gleichkommen, falls Rußland allein unter 
allen Mächten eine präliminare Verpflichtung einginge. England habe 
dieſe Mittheilung nicht als ganz klar erachtet, am 21. März wurde 
Schuwaloff mitgetheilt, ob Rußland gewillt ſei, daß die Mittheilung 
des Vertrages an die verſchiedenen Mächte als Vorlegung deſſelben an 
den Congreß angeſehen werde, dergeſtalt, daß der Geſammtvertrag im 
Zuſammenhange mit den beſtehenden Verträgen erwogen werden könne. 
Geſtern erwiderte Schuwaloff, Gortſchakoff antwortete, das ruſſiſche 
Cabinet erachte es als ſeine Pflicht, an der früheren Erklärung feſt⸗ 
zuhalten; da eine verſchiedene Deutung der vollen Freiheit der Appre⸗ 
ciation und Action gegeben werde, die Rußland für Recht hält ſich dem 
Congreſſe conſerviren, definirt die ruſſiſche Regierung die Deutung da⸗ 
hin, ſie läßt allen Mächten volle Freiheit, Fragen auf dem Congreß 
aufzuwerfen, die fie zur Discuſſion für geeignet halten, aber reſervirt 
ſich die Freiheit, die Discuſſſon über die Fragen zu acceptiren oder nicht 
zu acceptiren. Damit ſchließt der Schriftwechſel. 

Konſtantinopel, 28. März. Der Sultan hat dem Großfürſten 
Nikolaus und den Generalen Skobeleff und Gurko geſtern nach dem 
Diner den Großcordon des Osmanieordens verliehen. Großfürſt Niko⸗ 
laus hatte eine lange Unterredung mit dem Sultan. Großfürft Niko⸗ 
laus der Jüngere iſt nach Rußland zurückgereiſt. 

Trieſt, 28. März. Der Lloydpoſtdampfer „Aurora“ iſt heute aus Kon⸗ 
ſtantinopel hier eingetroffen. 

Plymouth, 27. März. Der Hamburger Poſtdampfer „Franconia“ iſt 
von Weſtindien hier eingetroffen. 

Southampton, 27. Marz Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Oder“ 
iſt hier eingetroffen. 


(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 

Wien, 27. März. Hier eingetroffene Depeſchen aus Aden mel⸗ 
den, daß daſelbſt ein Lager für 25,000 Mann engliſcher Truppen 
eingerichtet wird. 

Konſtantinopel, 27. März. Der Kriegsminiſter hat dem Sultan 
einen detaillirten Bericht über die gegenwärtige Stärke der türklſchen 
Truppen erſtattet. Dieſe beträgt 118,000 Mann. 


M. Berlin, 28. März. [Börſe.] Im Gegenfa zu den auswärtigen Vorſen 


war das hieſige Gefhäft Träger einer gedrückten, faſt matten Haltung. All⸗ 
ſeitig waltete das Realiſationsbeſtreben vor und konnten ſich die Cours⸗ 
Notirungen dem durch das wachſende Angebot hervorgerufenen Drucke nicht 
entziehen. Während in anderen Effecten der Verkehr nur ſehr mäßigen 
Umfang erreichte, entwickelte ſich in Oeſterr. Creditactien und in ruſſiſchen 
Werthen ein regerer Umſatz und in Conſequenz davon war auch nur für 
dieſe Deviſen der Coursrückgang verhältnißmäßig am größten. Für Oeſterr. 
Creditactien war das Angebot hervorgerufen durch den Umſtand, daß das 
Hauſſe⸗Engagement ſich zum größten Theil in ſchwachen Händen befindet, 
und daß die kleine Speculation nach Möglichkeit ſich zu entlaſten ſucht. Ein 
ähnlicher Grund waltete zwar ebenfalls für die rufſiſchen Werthe vor, doch 
miſchten ſich hier auch politiſche Bedenken mit ein. Ruſſiſche Noten waren 
vorzugsweiſe ſtark angeboten und verloren circa 5 Mark am Courſe. 
Dieſelben wurden per ultımo zu 208—203% und per ultimo April I 
208%4—204 lebhaft gehandelt. Ruſſiſche Staatsanleihen baben ebenfalls 
einen ziemlich ſtarken Rückgang zu verzeichnen. Sprocentige Anleihen per 
ultimo 80,90 —81—80,50. Auch Prämien» Anleihen zu billigeren Courſen 
offerirt. Die internationalen Speculaiions: Papiere fegten ihr Coursniveau 
um circa 4—5 M. gegen den geſtrigen Schluß herab. Neben öſterreichiſchen 
Creditactien fanden Staatsbahnen einige Beachtung, Lombarden waren eben⸗ 
falls angeboten. Die öſterreſchiſchen Nebenbahnen verkehrten in ſchwacher 
Haltung, Galizier wiederum weichend. Verhältnißmäßig feſt zeigten ſich die 
localen Speculations⸗Effecten. Für Disconto⸗Commanditantheile war das 
Angebot zwar auch ziemlich bedeutend, indeß placirte ſich das zum Verkauf 
geſtellte Material zu etwas . Notiz im Ganzen leicht. Es notiren 
dieſelben ultimo 116,75 — 116,25, Laurahütte ult. 73 — 44 — . Aus⸗ 
wärtige Staatsanleihen hatten, obgleich mit niedrigeren Courſen, indeß im 
ziemlich feſter Haltung eröffnet. Im Laufe der Börſe trat eine Abſchwächung 
ein, die jedoch gegen Schluß einer beſſeren Strömung Platz machte. Preu⸗ 
ßiſche und andere deutſche Staatspapiere unverändert ſtill. Eiſenbahn⸗Prio⸗ 
ritäten, beſonders fremdländiſche, weniger feſt. Auf dem Eiſenbahnactien⸗ 
Markte blieb der Verkehr ſehr ſchwach und die Notirungen ließen meiſt 
eimas nach. Halberſtädter in Folge regerer Nachfrage ſteigend. Anhalter, 
Potsdamer und Stettiner etwas gedrückt. Oberſchleſiſche ſchwach Rumä⸗ 
niſche Actien und Obligationen niedriger. Oſtpreußiſche Südbahn ge⸗ 
drückt. Bankactien ſtill und wenig feſt. Berliner Kaſſenverein beſſer, 
Meininger höher und belebt, Leipziger Wechslerbank ſteigend. Deutſche 
Bank behauptete ſich in guter Feſtigkeit. Coburger Credit und Deſſauer 
Landesbank billiger erhältlich. Centralbank für Induſteie ſchwächer. Preuß. 
Bodencredit und Leipziger Disc. weichend. Induſtriepaviere meiſt ohne 
Verlehr. Deſſauer Gas 85 Greppiner Werke höher. Löwe ließ nicht 
unbedeutend im Courſe nach. Auch Norddeutſche Eiswerke kamen niedriger 
jur Notirung. Hibernia 18555 die Notiz, Rhein⸗Naſſauiſches Bergwerk, 
ictoriahütte niedriger. Gelſenkirchen, Dortmunder Union und Weſtfäliſche 
Union matt. In der rg gingen Franzoſen glatt auf, für Dis. 
Comm. wurde nur Csurtage berechnet. Ferner bedangen Devort Lombarden 
M. 0,80 —0,85, Credit 0,10, Laura 0,10 pCt., Ruſſen 71/72er 0,25—0,20 
pt., Ruſſen 77er 0,25 pCt., Italiener 0,20 pCt, Oeſterr. Goldrente 0,20 
pCt, do. Silberrente % pCt., do. Papierrente 0,20 pCt., Ungar. Gold 
0,27% pCt. und Report: Ruſſ. Noten 0,70 0,80 pCt. 
m 2% Uhr: Flau. Credit 380, Lombarden 119,50, Franzoſen 
423, Reichsbank 154, Disconto⸗Commandit 115,50, Laurahütte 73,50, Ita⸗ 
liener 71,75, Oeſterr. Goldrente 61,50, do. Silberrente 54,90, do. Papier⸗ 
Rente 51,50, 5 proc. Rufen 79,90, Köln⸗Mindener 94, Rbeiniſche 105, 
Bergiſche 73, Rumänen 24,40, Ruff. Noten 202,50. 
Coupons⸗Courſe (nur für Poſten). Amerik. Bonds⸗Cp. 4,17 bez., do. 
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572055. — bez., Defterr. Silb.⸗Rent. Cp. 178,50 bez., do. Eiſenb.-⸗Cp.] Frankfurt a. N., 28 März, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß. Breslau, 29. März, 9% Uhr B Am heutigen M 
78.50 bez, do. Papier Rent Ep. 168,10 bez, Ruſſſche Ey. 20, 25 ber, Courſe Londoner Wechſel 20, — % Sm bettkiaen Ansile Wäg per 
Nuß, Aut Gr. 20,48 bes, Fran E. 81,15--81,05 ber, "Diberfe| Beg e 108, 60. Göde Mehbahn 146%. Clitabelhahn 139%. En Pi! 8 


engl. 20,19 bis 20,06 bez., Rum. Cp. 2,80 bez. 205%. Franzoſen“) 212. Lombarden“) 60. Nordweſtbabn —. Silber Weizen, feine Qualitäten gut verkäufli 100 Ki 
3 Te | — tente 55 %. Papierrente SIX. Goldrente 61%. Ungar. Goldrente 734. weißer 17,90 bis 19,40 —20,80 ark, eben 2,09 1860 be 20 00 l, 
1 Berliner Börse vom 28. März 1878. Italiener —. Rufſiſche Bobeneredit 73%. Ruſſen 1872 —. Neue ruſſiſche] feinſte Sorte über Notiz bezahlt. ’ 


Anleibe 81. Amerikaner 1885 99%. 1860er Looſe 104. 1864er Looſe Roggen bei ſchwächerem Angebot isbaltend 100 Ki 2 

Fonds- und Gold-Gourse, Wechsel -Course. Bent 107g. Menge 25 1 5 ace Sung n 78% Teer ve 2 Di, a . 1055 bad ee 
4 | 96,20 d ! . a %- Heſſiſche igsbahn » Ungar. erſte in ged r Sti „ pr. 100 Kilogr. — 

, . da. Chabanpet: | Mast, meike . ̃ neue A040 


2 — 5 4 o. % fig 4s da iat : P : 
e en [ee ß. ß,, 9° 10 Als, nen M110-1320-1800 wa 
I 1 A 2 1 1 5 . ae „ 7 — 
Präm.-Anleihe x. 1658 311138,90 ba r Reichsanleihe 96%. — Matt. 1 Mais ſchwach behauptet, pr. 100 Kilogr. 10,80 —11,80—12,80 Mark. 
Berliner Stadt-Oblil . u 101 20 d Wien 100 Fl.... les 80 hr Nach Schluß der Börſe: Creditactien 19144, Franzoſen 211%, Galizier[ Erbſen ſchwächer angeboten, pr. 100 Kilogr. 14,00—15,00—17,00 Mark. 
1 * et st 2 r 2 M. 4½ 1670 bz ee Looſe —, Goldrente —, —, ungar. Geldrente —, neueſte 17 60175 en erg pr. 105 Kilogr. 19,00 — 19,50 bis 20,00 Mark. 
2 0. 27 K 5 upinen mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. gelbe 9,40—10,60— 11,50 
8 Elsenbahn-Stamm-Aetlen *) per medio reſp. ver ultimo. blaue 9,10—10,10—10,50 Mari. gr. gelbe Mark, 
dean en Pa Divid, pro] 1896 18770 f. Hamburg, 28. März Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger] Wicken vernachläſſigt, pr. 100 Kilogr. 10,60—11,40—12,40 Mark. 
2. Schlesische 3½ 85, . 32 a 8 St.⸗Pr.⸗A. 115%, Silberrente 547 Golbrente 61%, Credit⸗Actien 190%, Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
3 Lndschaftl ‚Sentraild > Be et a Pe . 4 jan N 1860er Looſe 104 8 Franzoſen 529, Lombarden 150, Italien. Rente 72 Schlag⸗Leinſaat .. 26 80 25 — 22 — 
F Berlin-Presden ..| ® 0" | 850 ba@ Neueſte Rufen 79%, Vereinsb. 121%, Laurahütte 72, Commerzbank 98, Winterras 31 25 29 50 28 50 
&]Posensche...... 955 ee eee neee Norddeutſche 134%, Analo⸗deutſche 3, Jutern. Bank 73½. Amerikaner de Winterrübſen 30 — 29 — 27 — 
en 98 Berl.-Potsd-Magdb 3½ u 755 % 1885 94%, Kölns Minden. St.⸗A. 94%, Rhein. Eifenb. do. 105%, Berg.⸗ Sommerrübſen -- 28 25 26 50 25 — 
E Sable 0 Bein. Weben f % — 14 10346 bzB Fer: Kahn 29. * > 1 5 10 tt) a 5 A EN e de 24 50 23 50 2 50 
Schlesische . | % öhm. Westbahn. = „15 bz amburg . rz, Nachm. etreidemarkt.] Weizen leco un apskuchen ohne Aenderung, pr. 50 Kilogr. 7,40 — 7,60 2 
Badische Präm lee 1 12050 be Breslau-Freib.. 0 — 1 ei b auf „Termine feit. Roggen loco und auf Termine feſt. — Weizen pr. Leinkuchen 32 gefragt, pr. 20 Alogr. 9. 8920 Mark. 1 
Oöln-Mind.Prämiensch. |31,|110.80 bz Dux-BodenbachB |0 |0 4 | 1440 8 April⸗Mai 212% Br., 21114 Go., per Juni⸗Juli per 1000 Kilo 215% Br., Kleeſamen ſchwacher Unmſaz, rother matt, pr. 50 Kilogr. 32—42—47 
Sächs. Rente von 18763 | :2,90 be a Carl-Ludw.-B.| 7 9 4 ic % bz 214% Gd. Roggen ver April⸗Mai 154 Br. 153 Gd., per Juni⸗Juli per 1000 bis 52 Mark, — weißer unverändert, pr. 50 Kilogr. 40—48—57—65—70 
1 1 } 109 den Kils 149% Br., 148% Gd. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. Rüböl rubig, loco 71, | Mark, hochfeiner über Notiz. 
Badische 35 Fl.-Loose 135,00 etbzG& Kaschau-Oderberg] 4 Hg 42,75 dz per Mai der 200 Pfd. 704. 2 Spiritus ftill, pr. März 43%, per Aprils Tbymoth ee nominell, pr. 50 Kilogr. 17—19,50—21,50 Marl. 
raunschw. Präm,-Anleihe $1,75 bz Kronpr. Budolfb. . 5 — f |,4800 bs Mai 43%, pr. Mai⸗Juni 44, pr. Juni⸗Juli pr. 1000 Liter 100% 44%. Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 28,00 29,00 
Oldenburger Loose 138,00 B a, ee Zah 1830 5 Kaffee ſehr matt, Umſaz 2000 Sad. — Petroleum matt, Standard white loco] Marl, Roggen fein 21,25—22,25 Mark, Dausbaden 19,75—20,75 Mark, 
Dacsten _ — Pant Hs. 105 105 Magdeb.-Halberei|® 5. 14 2800 555 5 70 7 S per März 10, 50 Gd., pr. Auguſt⸗December 11, 80 Roggen⸗Futtermehl 9,50 —10,25 Mark, Weizenkleie 8,00 —8,75 Mark. 
er. 20,35 est. Bkn. 169,10 ba |Mainz-Ludwigsh, , 28,00 ba .— Wetter: u. 7 Tapmtegett SEHE 
Napoleon’ 16,25 & |do.Silbergd.180,50’ba]Niederschl.-Märk..| 4 4 |4 | 97,90 bz@ Liverpool, 28. März, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht eu 2,40—2,80 Mark pr. 50 Kilogr. ; 
Kmperials 16,67 & |Russ. = 203,50 bz — — > Kr 3 121,25 bz@ Waun 0 mien en bene Tagesimport 14,000 8. gan 18,00 —21,00 Mark pr. Schock & 600 Kilogr. 4 
Hypotheken-Certiflcate. do, B. 9% | — 3¼ 114.50 bz@ avon . amerilanijche . oftindifche. i öni äts 
Krupprache be 5 101,30 bz 8 — — Bis = - .. = Peſt, 28. März, Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco Meteorslogiſche 8 5 . Univerfitäts 
user hg e Oestisüdb(komb)| 0 f 1121-1950 ba 5 8.49 00 0.89 5 Suna, 8. 0 der 5 See ver, . ee 10 105 7 95 = 
Deutsche Hyp-B.-Pfb.|4t/s} 94,90 bad stpreuss, Südb. . — 31,50 bz jahr 6, 4 8. r. is, Banat, per Her d. 2 Br. ärz 28. 29. achm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.| Morgens 6 Uhr. 
40. Gan UK 10 100.50 550 ichen ard 2b 4 4 278 dm Paris, 28. März, Nachm. [Prod uctenmarkt] (Schluß bericht.) Weizen Luſtwärmͥ + 8°%5 | + 09,3 + 097 a 
Kündbr. 25 1 155 a 2 = Bheinische er 15 7 1 105,90 bz a N ae * 85 Ben, April eg ar . p. Arlt 5 70 Mai⸗ Sun 18 99 91.10 N 177435 
do. rückzb. & 11016 (107,10 B 0. Lit. B. cue gar. 3,20 ba uguſt 32, 25. — Mebl ſeſt, ver März 67, 25, pr. April 67, pr.] Dunſtdruck k.. 15 TH 14,7 
4 Ara. A % 9 DaB ee ee + „ * — > Mai⸗Juni 67, 50, per Mai⸗Aug. 67, 50. — Rübdl ruhig, per März 92, 75, Dunſtſättigung 63 pCt. 90 pCt. 81 pCt. 
Unk. K W d g fl b de |Bchweis Werden 4. . 16.28 bz ver April 92, 75, per Mai⸗Auguſt 92, 75, per September⸗Decbr. 91, 00, Wind NW. 1. S. 1. SO. 1. 
Sas mae 42 5 10 ba Stargard - Posener ah 4 70 111.75 128 Spiritus ruhig, per März 60, 75, per Mai⸗Auguſt 61, 00. — Wetter: Wetter ar | bewölkt. heiter. trübe. 
Hyp.-Anth. Nord-G. C- 3.75 ba ar 6 5 gen. 
o. do. Pfandbr. .5 93.50 bza Warschau-Wien. . 625 — 14 1155,00 bz Paris, 28. März, Nachm. Noh ; 
ae W. 80 zucker ruhig, Nr. 10/13 pr. März pr. 100 
K . b 9255 b Eisenbahn-$t Prioritäte-Asti Kilogr. 58, 00, Nr. 5 7/9 pr. Marz per 100 Kllogr. 64, 00. Weißer Zucker Die Stigmatiſirt SE 855 118 te 5 3 1 
. t d 10 . ie nene, 0 1.018 J 9600 d. Auch Ar, 5 100 Riloge. y. Man 67, 25, pe. April 67, 80, per Mai Seeber Ale rent 975 e e Kane e unfe 
* 0. „m. ba rlin-Görlitzer,. . — „ 2 uguſt 6 1 25 fl 2 2 Ar ; 
de. 50Pf.rkzlbr.m.1101$ 100,25 bz Rreslau-Warschauf 8 a RE 7 under iſt aus und die Stigmatiſirte weilt nicht länger unter uns. Nach⸗ 
v 40. 4½ do. do. m. 10,4½ 99,40 bs Halle-Sorau-Oub. O | — s | 3450 b London, 28. März. Havannazucker matt. ; H ; 
55 Bin Pia eee, | [5 | me |, Matmerpen, 2, Dans f been Daufen Be Mühle in Sıhmup un» Degen 
eee bl =. o bunter . = * eizen behauptet. Roggen feſt. Hafer matt. Gerſte ſteigend. uß bericht.) er : h 
e , . . ch, Ian pbplI der Ober 
Behles.Bodener,Püäbr. | 98900 | do; Lit IS |5 6 | 1900 86 (Schluß bericht.) Raffinirtes, Tope weiß, loco 27% bez, 27% Br., ver Marz] Staatsanwalt don Neuwied in Beal an 105 Ken 5 Bi erg ber⸗ 
Bäda. Bod. ed Be 11 100 8 echt O. B.. % — f 00 55e ee e ae per September 29 Br., ver Sepiember-Der Arztes und mehrerer Polipei-Gergeatten durch die schen zurridweichenbe dichte 
, . ̃ ͤ bom allen nberufenen zu fäuberm 
5. 2 2 14 E K Dremen, 13, Nachm. Petroleum ruhig. (Schluß bericht.) Standard und dann ein mehrſtündiges Verhör anzustellen, welches damit endete, d 
8 f ende: —— — — Deenber 11, 75. per April 10, 50, pr. Mai⸗Juni 10, 70, pr. Auguſt⸗ owohl die Stigmatiſirte wie der Müller nach Neuwied abgeführt 4 5 
Osst, Bilber-R. Ce. hr. 4½ 88, 0 bz Bank- Papl a — — ie ergriffenen Maßregeln werde wohl bald ergeb it dem 
3 2223 b ank - Paplere. 9 geln n nun wohl bald ergeben, was es mit dem 
. Golarentes . 4.615 ‚Dont, Hand-. AR Wunder auf ſich hat. In der neueſten N „Ztg.“ 
22. Paplerrentg : 4% 8178 bes [ArzioDentschenk| 0 | 0 re Hamburg, 28. Wg [Spiritus⸗Notiz.], März 41% Pr. 41 Glo, wir noch ee Mott Die Aren Shpeie „dan dewb eite 
n e e e e au 8 7 51 40% Gir, N 43% Br., 43% Old, Juni⸗ wurde geſtern Abend mit ihrem Oheim gefänglich bier eingebracht, erftere 
„ Lott.-Anl. v. 60. 3, * zerl. els-Ges. = 5 0 2 1 ei A 
40 Gredit-Loone „ir. 1206190 bıb Seca . f 1996 V Juli 44% Br., eee en fofort von dem königl. Kreisphpſitus ärztlich unlerſucht und deren Wunden 
8 0088... fr. 2 8 1 i i i i 
Bus. rü. Anl. V 646 14975 02 Eren. Plc Bank? 3 4 | 6908 2 Berlin, 28. März. [Producten⸗ Bericht.] Das Wetter iſt fort: 1 1 en Toren efoche Dautabfüphriungen fein, Bel Plate 
4 nog. Cre. Plüss jBrenl. Wechslerb.| % 8 6850 B dauernd raub; Nachts for es wieder ziemlich ſcarf. Die Stimmung für einigen Tagen heilen: 
40. Cent. d. r. Pt. r anger ee ! 0 a 10435 8 Getreide war beute im Allgemeinen recht feſt. Das geſtrige Angebot von IA. Willmann .] In den erſten Tagen dieſ. Monats ſtarb zu New⸗ 
Rusı-Poin.Schatz-Obl.4 | — — Darmst, Creditbk. 6 6%, 4 10700 bz Roggen auf Termine fehlte heute, die wenigen Käufer haben daher eine York im Mount Sinai Hoſpital A. Willmann aus Pfohren bei Donaueſch⸗ 
Poln, Pindbr. nnen! | 6225 bg beate, an 51 | 59 ji 140 @ Kleinigkeit mehr als geitern bewilligen müſſen; auch loco find die Offerten ingen in Baden. Er war geboren den 18. November 1819 als Sohn 
Se re NEN . ̃ ERAHNEN. ſchwach geweſen. — Roggenmehl obne weſentliche Aenderung. — Weizen woblbabender Eltern. Er beſuchte das Gymnaſium in Donaueſchingen, 
3 n do. Hyp.-B. Berlin 8 7½ 4 89.40 B beſſerte ſich im Preiſe, die Kaufluſt erwies ſich den Anerbietungen merklich ſtudirte die Rechte in Freiburg und Göttingen, nahm nach dem Ausbruch 
er ‚do. &% Anleihe „. ‚16 109,00 N Diso-CommAnth. ‘ 9 18 . babe Umſatz erlangte lerdliche Ausdehnung. — Hafer loco preis“ der Revolution an den aufregenden vaterlandiſchen Ereigniſſen regen und 
. Genossönsch, En 2½ | 614 14 178700 db baltend. Termine neuerdings beſſer bezahlt. Verkäufer find rar, Deckungen, activen Antheil. Von Brentano zum Civilcommiſſar ernannt, fpielie Will: 
Ranb-Graxer 100 Thir- I (4 60, 40 bz do. junge 31, 5½ 4 05,00 B die ausgeführt werden ſollten, haben daher höhere Gebote nöthig gemacht. mann eine große Rolle. Flüchtig in der benachbarten Schweiz, wartete er 
Zumänische Anleihe, 8 — — Goth. Grundcredb.| 8 8 4 01.10 bs — Rüböl feſter, Mangels Verkäufer aber wenig belebt. — Petroleum ſtill ummer noch auf eine abermalige Erhebung, während fein Vermögen von 
5 1 100 % und matt. — Spiritus in ſehr beſchränktem Verkehr, aber doch im Werthe | 80,000 Fl. conſiscirt und er in contumaciam zu langer Zuchthausſtrafe 
6 la 8300 bc gut behauptet. x verurtheilt ward. Wie viele feiner Genoſſen, wanderte er 1851 nach 
Finnische 10 Thir.-Loose 37,10 bz Imdw.-B.Kwilecki.| 5½ l |4 | 49.00 6 Weizen loco 180-225 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, gelber | Amerika aus, wo ihn Trübſal und Elend gleich nach der Landung in ihre 
Fürken-Loose 24,50 6 Taten en 8 san 1 103,50 — märkiſcher — M. ab Bahn bez., gelber ruſſiſcher 202— 207 M., ordinär. ruſſ. drückenden Umarmungen ſchloſſen. Aber der unternehmende, talentvolle 
Eisenbahn-Prioritäte-Aotien. Magdeburger do. 6 86% % 108,25 B — M. ab Bahn bez., per April⸗Mai 206—207— 2067 Mark bez., per Wirthsſohn warf ſich alsbald auf Schnupftabak und Abſinth⸗Fabrikation 
— en 5 9 „ [eininger 40. 2 2 1 1325 dae Mai⸗Juni 208—209 M. bez., per Juni⸗Juli 211—212—211% M., bez., ver ſchuf ſich eine jene Exiſtenz und beirathete die Beſitzerin von Held's Hotel 
010. 5. nee Nord. Bank... 9% > m 8 Juli⸗Auguſt 2114 —212—211½ M. bez. Gek. — Ctr. Kündigungs preis 1862, dem er lange vorſtand. An den freiheitlichen Bewegungen ſeines 
20. Hess, Nordbahn. 5 1103,30 0 J. Oberlausitzer Bk. 1% 3 [4 9.50 B — Mark. — Roggen loco 136 bis 150 M. pro 1000 Kilo nach Qualität neuen Vaterlandes betheiligte ſich Willmann aufs regſte, nahm lebhaftes 
Berlin-Görlite FR 5, m 5 63 7e. Ored,-Actien| z 81% 1887-3% gefordert, feuchter ruf. — Mark bez., ruſſ. 136—141 M. bez., feiner ruſſ. A an der Gründung und dem Sieg der republikaniſchen Partei. In 
TT—T—TTVVTVTV ß / Srcmenkrmptane bat Wale 
. * e 0 ele⸗ 


Lit. Bod.-Cr.-Act.-B. fi 7 4 1 
25 dent Bed. 664. 1 9% ! 110358. Bahn bez, per Frühjahr 149 —150%—150 N. bez, ver Mai⸗Juni 146% 


Sächs. Bank . 5% % 10380 @ bis 147½—147 Mark bez., per Juni-Juli 146% —147 Mark bez., per Juli⸗ 
Schl. Bank-Vorein : 170256 August 140 —147 M. bez. Gek. 1000 3 Kundigungsprris 149 f. 
Weimar. Bank. 0 L 4 3700 bc , Gerſte loco 125 bis 200 M. nach Qualität gefordert. — Mais per 1000 
Wiener Unionsbk.] 1½ 3% |4 108,00 @ Kilo loco alter 134 bis 150 M. nach Qualität bez., rumäniſcher und beß⸗ 
arabiſcher 134 —140 M., exquiſit. rumän. 144% — 145 M. ab Bahn bez. — 
Hafer loco 95 bis 160 Mark pro 1000 Kilg nach Qualitat gefordert, oſt⸗ 
In Liquidation und weſtpreußiſcher 120—143 M. bez., ruſſiſcher 110 —143 Mark bez., pom: 

2 merſcher 130--142 M. bez., ſchleſiſcher 130—145 M. bez., böhmiſcher 130 


do. Lit \ | H 
genheit zu Willmann's ganz entſchiedenem Hervortreten, worauf er weit 


und breit in Amerika bekannt war. Aber erſt 1866, ein abgeſagter Feind 
jeglicher Maſchinenpolitik, ließ er ſich bewegen, das Amt eines Superdiſors 
anzunehmen, mit dem man ihn nächſtes Jahr wieder betraute. Er hielt in 
jener Zeit der Bildung des Tweed⸗Ringes ſeine Hände rein vom öffentlichen 
Gut. 1868 wurde er zum Emigrations⸗Commiſſar, 1872 von Grant zum 
Collector der Inlands⸗Steuern und 1876 zum Dolmeiſcher der Specials 
Aſſiſen ernannt. Er war ein Ehrenmann durch und durch, voll Vertrauen, 


N ! 4% 9425 bzB 
40. von 187606 101.60 bz 
Oöln-MindenIII.Lit. A. 4 | 93,80 8 
as, . Lit. E. 4½ 100,00 @ 
do. . . . IV. 4.94.28 bz 
do. . . q V.] 4 | 92,30 B 
AHallo-Sorau-Guben . 4½ 10 J, 40 bz 
Aannover-Altenbeken. 4˙½ 97,00 @ 
Märkisch-Posener ...|5 102, B 


. -M. Btaateb, I. ger.! | 36,90 8 Berliner Bank. — fr.] 750 @ bi 9 7 1 R f 5 
do, do. II. Ser. | 9690 B : 33 is 145 M. bez., feiner weißer ruſſiſcher 147—152 Mark ab Bahn bez., aber zu ehrlich und offen für einen amerikaniſchen Politiker. ür ſein 
25. a0, OLD 90.50 8 . AEN ver Frühjahr 140—141 M. 55 per Mai⸗Juni 142% M. bez., per Juni⸗ neues Vaterland, für die republikaniſche Partei hat er viele Dyer ER 
n 7.180 8 5 144% Gd. Gelünd. — Etr. Kuündigungspreis — Mark. — Erbfen: In den letzten Jahren beſchäfligte ſich der Verſtorbene angelegentlih mit 
de, £ — — 1 . | 1700 4 chwaare 155—195 M., Futterwaare 136 bis 153 M. — Roggenmehl pro | Sprachforſchung ſowohl im großen Ganzen als mit Localſtudien über feines 


engeren Vaterlandes, der Baar, um Donaueſchingen, Mundart, Woriſchatz 
und Sitten. Mehrere Zeitſchriften bringen und brachten Beiträge von ihm, 
wie Birlingerz Alemannig. Willmann bing an feiner alemanniſchen Hei⸗ 


kr. 13 B 100 Kilo Br. Nr. 0 und I: incl. Sack per März 19,95 M. bez., per März⸗ 


N April — Mark bez., per April-Mai 20—19,95 Mark bez., per Mai⸗Juni 


Oentralb. f. Genos.| — 
Ostdeutsche Bank| — 


Pr. Credit-Anstalt 


iin 
= 
| 


0 
Moldauer Lds.-Bk. 0 
85 


zu ch hi el ee 20,20—20,15 Mark bez. i⸗Juli 20,30 — 20,25 M is 

. a a, ez., per Juni⸗Juli ark bez., per Juli . 

40. . ABl Käse rei a 0» fr. 455 2 Auguſt 20,40 Mark bez. Gekündigt — Ceniner. »Kündigungspreis — M. math wie ein Kind an feiner Mutter. 
28 * 1869. 3 K 10100 9 — — 2 Oelſaaten: Raps 310 bis 330 Mart bez., Rübſen 310—325 M. bez. — 


Türkische Anleihe. 8,20 6 Hamb. Vereins-B. 10 105% 
Sade St.-Eisub,-Anl, 69 0 Hannov. Bank. . 51% 6 
Bchwe Asche 10 Thir.-Loose — — Könizsb, Ver.-Bnk.| 5U/g 


Rüböl pro 100 Kilo loco ohne Faß 68 M. bei mit Sa 1 15 * 5 
ez, per April⸗Mai A 


. 4 | 91.410 @ 


— e . ⁶ P ̃⅛⁰at ꝗ ꝗ , ̃ . ß AREAL TTS SCRTSEETLNER 
do, „ron 1874, 04½ 9470 B Industrie-Paplere, März 68,2 M. bez., per März: April — Mark Stadt - Theater 8 — Specialite. = 


F N Sub bez., per Mai⸗Juni 68,1 Mark bez., per Juni⸗Juli — Mark bez., per Juli⸗ i 
: A gm g 8. \ ’ . s . Freitag, den 29. Ermäßigte 8 l 
40. d 0% 0800 % 4. Reichs-u.00..E. oe = 3 %, August — Mark bez., per September, Oclober 66,366, M. bez. Gekünd. Sreitog halbe 9e eis Er Vertobungs-u. Hlochzeits-Anzeigen 
' do.Stargard-Posen]4, | 9 G Mürk-SchMaschal 0 | = 1 1800 * — Eir. Kündigungspreis 68 M. — Leinöl loco 61 M. bez. „ Petroleum | letzten Male: „Graziella.“ Ko: (und andere Familien-Anzeigen), 
40. do. Ul. Em 1105 9950 8 Westend. Com-. 0 — fr. — loco per 100 Kilo incl. Faß 24,4 Marl bez, per ang "le M. bez, per miſche Operette in 3 Abtbeilungen Einladungen 2. Balle, Soupers etc, 
do. Närschl, Zwgb.|31/)| — — März: April — M. bez., per April⸗Mai — bez., per Mai⸗Juni — Mark von Charles Lecocg. 4572] i T 
Dstprouss. Südbahn. A ——  [pr.Hyp-Vera-Achit2te [8 f 10800 2 ber., September October 25,1-25 M. bez. Gelündigt — Centner. Kündi⸗ f Feinste Menu-u. Tena Ordnungen. 
n 04% 90 80 N : i 5 gungspreis — Mark. Ru Ca f grau u. großkör⸗ Visiten- u. Adress- Karten. 
. , . , Hina3R.350.| @haranı-Arvui Biegen 8 
. ER Kamen. ed a per März: April — M. bez., per April⸗Mai 51,7 M. bez, per Mai⸗Juni] Elb. Caviar, à Pfd. 2 M. 50 Pf. ravenr-Arbelt.(Siegelu Stempel) 
0 Bhommita-Komotau ds [ Laueltlammer. % — 4 ies 5,52 M. bez, per Juni Juli 53,153 M. bez, per Juli. Auguſt 5,154 | Sardines & Thule, & Büchſe 60 Br. Eiren-Bürger-Bricte. ug 
i do, II. Emission ..|5 | 51'@ Merienhütte „. ..|6 = |4 |6200 e Mark bez., per Auguft-Sepiember 54,6 54,5 Mark bez. Gelünd. — Liter. Hummerfleiſch, à Buchſe 1 M. 25 Pf. 8 Migl-Diplome f. Vere; 
ee ̃œ..“ô. ZB u 22 e lynnı | KemusszihhnitnnFormne, 
a do. do, neuelö | 85,30 0 Schl.Kohlenwerke 90 — |4 | 5.6 [Schifffahrt3-Nahrihten.] Laut Tel ; Eingelegte e, ſehr billig. ulfmünn. u. Iandwirths. Formulare. 
Schl. Zinkh.-A — ü " . egramm ſind die Hamburger Poſt⸗ 
De. n Hate. be . ao, Se bene g Br dampfſchiſſe: „Frisia“ am 13. März von ee ee ee Fa Condenſ, a Baoje 4s pf. Artiſt. Jufl. M. Spiegel, Breslau. 
rk: Ostbahn, . 53.40 b [Tarnowitz. Bergb.|0 o |4 3 ß abgegangen, nach einer Reife von 9 Tagen 22 Etunden am 26. März, 9 Liebig P. 7 1 
N Lemberg-Ozernowitz, 5 | 65,25 6 Vorwärtshütto. ..| 0 7 9 Uhr Abends behalten in N f 8 u 1 Beſte Sardellen, à Pfd. 75 Pf. 
> N e — ö ends, wohlbehalten in Newvork angekommen; „Holſatia“, am 20.9, ardinen, 10 3.50 2 
+ 5 28 59,70 bz Baltischer Lloyd.“ — !— ſtr. — März von Hamburg abgegangen, am 22. Morgens in Havre eingetr uf, Sardinen, fd, Jßch M. 2 
8 do. . Ul. 10 da a g 9 ngetroffen weizer Käſe, & Pfd. 1 N 
A gan Grenzbahn.|s 1060 b. Brent. einen 2% — 14 825 und am 23. Mitags von dort nach Newport weitergegangen. „Leſſing“] grapure „ Pfd. 70 P 4. Fl 1 u. 1.20 
n en, Contralb. f. | 10150 ba ee er wurde am 27. März von Hamburg über Havre nach Newyork expedirt. — 7 nk N 120 pf. W u. 1,20 Nit. empfiehlt 
"Kronpr. Rudolf-Bahn : 5 | 6680 bz jErdm. Spinnerei , 0 |— f | 1050 @ „Herder“, am 14. März von Newyork abgegangen, ift nach einer Reiſe von Holland Gerin J Stüct 10 1.12 Pf 1 Berger 
Gesten, Frausdeische. 3 132950 be JGörlitz. Eisenb-B.| 194 — 28% d 9 Tagen 15 Stunden am 24. März, 5 Uhr Nachmittags, in Plymouth, am Dear, * m 8 3 
do, do, II. % |316 bz Hoffm's Wag.Fabr.| 8° = I | 110 b2@ 25 Nor ens in Cherbourg und am 27. M 750% inden A Gon h Weiden Albrechtsſtraße Nr. 34. 
% do. südl, Staatsbahn. 3 234,50 bz 0.-Schl, Eisenb.- B. 0 — 4 f31,10 bas 2 N N g und am 27. Morgens in Hamburg eingetroffen. . 80 Or, Nr. 2 
e ee , e nee . e Se be an 22. Mi dee halt ben Jenderg unc Bee an, i 
g do, opugstlonens | 78,25 bz . 2 00 ba eſia“ trat am 22. März die Reife von Hamburg nach Weſtindien an 
ee, eee eee e ede dine den u ang don de Chili-salpeter 
Bu . in See. — Auf der Rückreiſe von Weſtindien u 77 i i ic i 
5 1 10 KL = 73 „Qsak-Discont 4 POL Woge an man bon St. Thomas 3 am 2. Mürz, 9% hr Sei kt Ge ne e lie Veh halten 
. ... an ih ar orgens, in Plymouth angekommen und nach Hamburg meitergegangen ; kleine e 
te Quantitäten ab Breslau [4259] 


Otto Ogrowsky 
Comptoir: Neue Taſchenſtraße 20. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Brad, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Dreklau. 


Telegraphiſche Eonrfe und Boͤrfen⸗ Nachrichten. Je Allemannia“, am 21. März von St. Thomas in See gegangen. — Au 
4 der Reiſe von b iſt : 
(H. T. B.) Paris, 28. März, Abends. Boulevard⸗Verkehr. 3% Renten en 13 Nur den . — A i e 


Eur 25, ee: 
. Neueſte Anleihe de 1872 107, Türken 1865 —, —, Staatsbahn gelominen und am 27. weitergegangen. — „ Valparaiſo“, auf der Rück 


„. Neue ter —, —, Banqu. ottom. —, —, Ital. 70, —, Chemins] rei - 0 : 
er * 71 4 — österr. Goldrente 60, 25, ungar. Soldrenie —, ante reiſe von La Plata und Braſilien, iſt am 21. Marz von Bahia abgegangen. 


—, —, neueſte Ruſſen de 1877 76, 50. Sehr fan. Breslau, 29. März. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 60 Em. U.⸗P. 1 M. 52 Cm. 


